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STRAFE Trotz Ufeuftiver Stufte am U u g tüdu plaU bonteo auch 

PRlV vi PiL^rteni mg noch tote Insawea de* ge- 

Die Zivile Luftf^nzen weröei^ «fie auf 9trem‘ Eh* tob TC-AtJt nach New 
Ges*" Jk* pj^rit rrächen Attten and Rom ins Meer abgestihzt wog. Damit 
iLBditnirgZwirjcn. ^ giften alle 79 Passagiere and 9 Brontzun g aan dttfiedcr beim 
iSS* ? lrf d,tf ^nSy^stmz nmd M KBometer vor der gricchfechen Küste den Tod 
»talfeiit%u:\chfifi ea ' ra * den hÄen- UB«» den P a ae ag t a e u befanden sich am* riet 
Ul! ' ?Cn ' 5h«wißChen hat dfa ^atwmele ar ab i s che Jngendorgan* 

' m^-nrL ^ne'f •** f5r ffle B< ** fan g t&*tinaT die Verantwortung für die 


Es wurde 


iastrophe übernommen. 

VIER ISRAELIS : 

will, d*r>\*££*™* DÖ4 OPFERN . 
tobtet Flng/eu.K, ^^ntgegen anders] ratenden «y 
Uriaem Sch.'öüi,^^ Meldungen • befinden sich 
Jtoiittcl Ke^pnihrn s ö ? 3r ^ Opf« nicht nor zwei, 
[JtnsteUe n Treibt lfeni ixt Israeli*. Es handelt 
X wurde. In ein*^.- 001 <ß® Ehepaare Richard 
l^all war il" Aylida Katzmaon aus Re- 

iften Oclunk -JvfijUt wot und Benzion und Eli- 
i^inige Pilo!en hü: !eB Jiwa Schau Das' Ehepaar 
otd der Vl > r r -■•'• vbrirb^zmann -war erst vor einem 
debahn .minwia uair aus den USA eingewandert 
**** sollte seine; drei Kinder 
ctes F,,J ?P'^ud J os Angeles btsudasn. 33er 
jährige Dr. Richard Katz- j 

CD r CC-tW" war Bi °Ptysater am Wetz- 
X>K ufco 1 lEym-Sustitnt. Das Ehepaar 

7 ln .kt l.ir.t;: v\^“ w .“fj“ Wegrnach 
tndev er • 5pa. Die beiden Kinder im 

Ci wn 6 und 4 Jahren fies- 

onetc uni i • jea?» . . . , .. . 

■_ , . . .,-s>e im Lande zurück. 

Ser tn.le\ : : Wir 


Awat mgg w 

; BERICHTEN 
Ans Athen wird berichtet, 
zwei Piloten die TWA- 
'Boemg 707 in ihren letzten 
Minuten auf dein Plug sahen. 
Ein Schweizer Pilot erklärte, er 
habe -beim Vorbeiflug Feuer in 
einem' der Motoren der TWA 
gesehen. Ein Pau-Am-PDot schil- 
derte, wie die Unglucksmaschme 
plötzlich ans. ihrer Flugbahn 
ansgebrochen und in Richtung 
Meer abgestihzt so. 

SUCHE GEHT WEITER 


, _ . Die Suche nach Meeschen 

oi war Biopbysxker am Wetz- . und Mas chineuträTnrncrn . gebt 

weiter. Gestern wurden weitere 
16 Tote geborgen. An dar Un- 
giückssteUe befinden' sich min- 
destens acht Schiffe, Helikopter 
und Flugzeuge. • 

; TWA-Experten sind in der 
Zwischenzeit ebenfalls am Uu- 


.*d*r 


, . . | PALAESTINENSER 

Das. Ilaud.is. nnot T1TOyB WgH ^ 

w - : ' VERANTWORTUNG , 

K Beirut übe rnahm kurz aach 


xdrterium 


Jtescbu .Ir- 

auf ;.«* 

ÄUlichcn 
ren ne! lo 
hatten vch 
ferro*:« v. 

tiBflg de* 

ich. wj 
manch nr:*- 


'■ -mntgabe des Unglücks die 
^■ r 7 tionale arabische Jugend or- 
‘‘sation für die Befreiung Pa- 
•'■'■'" tas" die Verantwortung für 
*" Katastrophe. . Sofort ’distaD- 
r r- '’~?en sich einige Palästiuen- 
“* : -g ani<a Ho nen von der Grdp- 
- c iber nicht von der. Tat Die 
ttpd daß’-:" •’oristen erklärten, ein 17- 
te je'-*-"' v ger Chilene namens Jase 
3s. der in Athen zugestiegen 
Sabe sich und die Maschine 
Iet-Avi»erthi« » Loft gesprengL .Wie die 
i in Athen bekanntgab,- figu-, 
tatsächlich ein Passag^r 
J £*$ Namens auf ihrer Pass»- 
] ste. 


an*«! 


glücksort ein getroffen. Sie hof- 
fen durch den Fhigschreiber, 
die sogenannte Blackbox, ge- 
naue Aufschlüsse über Hergang 

und Ursache der Katastrophe 
zu erhalten. Allerdings vermuten 
sie, dass die Blackbox höchst- 
wahrscheinlich auf den Meeres- 
boden ab gesunken und daher 
schwer auffindbar ist. 


ISRAEL 
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Rabin empfangt rumjmischen Aussenminister 


Flughafen, wo er von Vizemini- 
sterpräsident und Aossemni- 
nister Jlgal Alkra sowie anderen 
Regienmgsvettretem empfangen 
wnrde, begab sich der Gast zn 
einer Unterredung mit dem Mi- 
nisterpräsidenten Jlzchak Rabin 
nach Jerusalem. Das Gespräch 
mit Rabin, dem er eine mündli- 
che Botschaft des rumänischen 
Staatspräsidenten Ceausesco über- 


ASSAD-BESÜCH IN BUKAREST O^ENBAR IM MITTELPUNKT DER GESPRAECHE 

J^feziell wurde in Jerusalem | rael in den Jahren 1970. 1972 
verlautet, dass im Verlaufe desinnd 1973 besucht hatte. 

Gesprächs beim Ministerpräsi- 
denten — dar sich heute nach 
Washington begibt — die bi- 
lateralen Beziehungen im Rah- 
men eines Gedankenaustausches, 
sowie die „delikate Lage in Nab- 
ost” erörtert wurden. 


Jerusalem (HM) — Der romanische A ussen m in ister George 
Macovescu traf am gestrigen Nachmittag in Begleitung seiner 
Gattin zn einem viertägigen offiziellen Besuch in Israel ein. 

Gleich nach seiner Ankunft am- mineite, dauerte doppelt so lan- 


ge an, als ursprünglich vorge- 
sehen war. • 

Ceausescu hatte erst vorige Wo- 
che den syrisebro Staatspräsiden- 
ten Assad in Bukarest im Rah- 
men eines offiziellen Besuches 
bewirtet und ein Grossteil des 
Gesprächs Macovescus mit Ru- 
bin dürfte mit den Ergebnissen 
dieses Besuches Zusammenhän- 
gen. 


Es ist dies der erste Besuch 
eines rumänischen Aussenmini- 
slers in Israel seit der Staats- 
gründung, obwohl Macovescn — 
damals V »«'nwMimTnfa w — is_ 



Baram gegen 


Pflichtschlichtung von Streiks 


GUTE BILATERALE 
BEZIEHUNGEN 
Die zwischenstaatlichen Bezie- 
hungen Israels und Rumäniens 
(das von allen Ostblockstaaten 
als einziger auch nach dem Sechs, 
tagekrieg diplomatische Bezie- 
hungen zu Israel unterhält) sind 
nicht schlecht. Im letzten Jahre 
exportierte Rumänien an Israel 
Waren Im Werte von 43 Mil- 
lionen Dollar und importierte aus 
Israel nur ein Drittel dieses Wer-! 
tes — 14 Millionen Dollar. In 
Rumänien gibt es eine 80.000 
Mitglieder zählende jüdische Ge- 
meinde, von der etwa die 
Hälfte dem Pensionsalter ange- 
hört, während viele Jucendlicbe 
auf Einwanderung nach Israel 
hoffen. Dieses Jahr wurde zwi- 
schen den beiden Staaten ein 


POLITISCHE M EINUNG S- 
VERSCHIED ENHETTEN 
Politisch gibt es zwischen Bu- 
karest und Jerusalem tiefgreifen- 
! de Meinungsverschiedenheiten. 
Rumänien sympathisiert mit der 
arabischen Welt, fordert einen 
isr. Abzug aus allen seit 1967 


besetzten Gebieten und setzt sich 
bei dieser Gelegenheit für die 
„legitimen Rechte des palästinen- 
sischen Volkes” ein. Rumänien 
hat auch die Eröffnung eines 
PLO-Büros in Bukarest zuge- 
lassen. 

Andererseits bäh Rumänien 
an dem Ceausesco geheiligten 
Grundsatz fest, mit allen Regi- 
men der Welt, ohne Rücksicht 
auf deren ideologische Färbung, 
gute politische und wirtschaftli- 
che Beziehungen zu pflegen. Ob- 
wohl Rumänien kaum als Nab- 
ostverminler in Frage kommt, 
werden seine "tue Dienste” in 


Jerusalem (HM) — Vier verschiedene wirtschaftliche und 
Fragen kamen gestern auf einer auf Wunsch der 
IAndr ™ü RNP -Opposition anberanmten Sondersitzung der Knes- 
set zur Sprache. 


7?; neut erklärten aber TWA- 
•7 ntwortliehe in New York 
A then, , .das^si^ 

TTischlag für unmöglich hicl- 
-uda alle Passagiere rigorose | 
rheitskontroHen über sich 
en lassen mussten. Aller- 
ächritnfcte später ein TWÄ- 
her gegenüber- dem israeli- 
\m Radio ein, dass * ^zu die- 1 
H“ Zeitpunkt kein ^Mensch ge- 
fa die UnglBCksrcrsaäic sagen 

^ i y * ‘ . . 


Der EJkud- Abgeordnete Mo-, 
sdae' hGssfan hatte einen Antrag 
hingebracht, um eine Debatte 
über die- letzte" Streikwelle (War- 
^a^Hafen- 

Ahgeäeü- 

te usw.) aaszulösen. Er . nutzte 
die Gelegenheit, , um nicht nur 

di^^Sdhväche der Regierung in 

Bezog auf Streiks in lebenswich- 
tigen Diensten anznp ran gern, son- 
dern auch' r als aügememes HeÜ- 
mirtel die Annahme , eines Geset- 
zes der .Pfiidhtschticbomg vor- 
zuschlagen. 
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Syrien verletzt mehrmals 
das TruppenentfiechfengSrÄblcoBmen 


r-S.' 


cT TO es nicht bald zn irgend 
Ucbereinkominen zwi- 
j<‘ Israel tmd den. nmfiegen- 
nbischen Staaten braust, 
&T- : ^ne erneute Kön&mtation 

*ängiich- Es gäbt keinen 
;i' R l diese Bonfroitati« vor 

|f ... j herznsdtieben - nnd nicht 

y n nächsten Wochen ted 

-en ausmtrJgen, falls 
tagt notmadc erscheint. 
/ .Tklirte ehi hoher ZabaL 
- ".ir der ÄnäTOdsjprese in 
•. ’ --■viv. . . ‘ .. ■ 

"'anien tröd sch. einer sol- 
^ nnlitKriscfaen Konfronta^ 
lHlfjjs ' esmal anschlicssen, beton- 

-Z,-:.*rz ^"Offizier. Jordanien rüstet 
j *- — =* j * 

ITteirr UW iv« 


id bereitet- sidt^aaf «ine 


JWö:r __ s -jr intattoa- aaf. -wenh anch 
fc * % 1 'l \ .- l >7 Aufrüstung noch, Berest- 
V m v ‘ = die Ausmasse - derjenigen 
erreichen. ■ 1 ' 

Verlaufe . seiner. ^Presse- 
nz beschuldigte ' er- na- 
h Syrien, das Trtippete 
* tungs-Abkommro ■ mehr - 
^rletzt zn . haben.. Synea 

[■weiter auf ood deiz^- 

nmd . 3000 . 

und Berater dort^Ne^ 
.-schicdeBen an d e ren Vej- 
[m des .’D pppeo e n tflet^- 
iommeBs hob Ser Zar 
^her vor alle m , die Tah- 
.ervor, dass dift 95 
—rr : o jPan die vortte^ ^Front. 

ntr ’ t haben, 20 nrfir W.er- 

* V iTohl säd inzwigchen.dk 

■M 01 ^ ^ kt der in tt.sQgnuM- 

W* * jPvusbnddnng”. 

d m 

ft«<4ptfn£ nkrlfg 
i* ' hatte tmd dem Abkom- 


ir- diese; zorildcgel 

wohl in denjemgea 
'0 i Zahal im Sedetagi 

flirtet 1 * ... 1^' hatte tmd dem At 


in der Stadt Kunejtia befindet 
sich bis heute kein syrischer Zi- 
vilist. Syrien versteht offensicht- 
ficb die durch das Abkommen 
festgefegtem Tremmngslimea als 
neue Frontkan^fiimen. 

Jm Gegensatz dazu hält sich 
Aegypten mehr oder weniger an 
den Geist des mit Israel abge- 
schlossenen Abkom m ens.. Heu- 
te sind bereits 200.000 Einwoh- 
ner der Städte entlang des Soez- 
tematg zurückgekehit, diu rund 
^n Viertel der ursprünglichen 
Einwohnerschaft. 


Arbeiismim'ster Mosche Baram. 
der namens der Reperung ant- 
wortete, bezeichnete d. Schwarz- 
maJerer der Opposition als über- 
tridtefu Im nllgeaieinen würden 
<fie Kolktevvwträgc, deren Lauf-, 
zeit bis Ende 1974 und in eini- 
gen Fällen sogar bis 1975 an- 
daoert, ' anstandslos respektiert 
und nicht in allen Arbeitszwei- 
gen gehe es anarchisch zu. Es 
wäre vielleicht gut, ein Gesetz 
einzuführen, das Arbeitnehmern, 
die nicht reibungslos und voll- 
ständig ihre Pflicht erfüllen, ei- 
nen Teil ihres Lohnes vorenthSK. 

Dem Pflk*tschUcbtnngsges*tz 
hingegen widersetzte steh der Ar- 
btÜsmiiiBta- kategorisch. Ueber- 
baupt sei es nicht ausreichend, 
Arbeitsbezichungen ausschliess- 
lich auf gesetzlichem Wege zu 
regeln. MH Zustimmung des An- 
tragsstellers wurde das Thema 
schliesslich dem Arbeitsausschuss 
der Knesset -zur weiteren Be- 
handlung zugeleüeL 

Das zweite Thema, das zur 
Debatte kam, war politischer Na- 
tur. Der liknd-Abgeordnete Jo- 
ram Aridor forderte von der Re- 
gierung eine grossangdegte Anf- 
kfinmgs-Knmpagne in der USA 
und anderorts gegen die Absicht 
der Araber, die Anerkennung der 
PLO auf der bevorstehenden 


Lebenslaengflche Gefaengnisstrafe 
fuer zwei Terroristen 


Das Militärgericht in Lod ver- 
urteilte zwei 18 jährige Terro- 
risten aus dam Dorf Migdal 
Krnm zu 'lebenslänglicher Ge- 
fängmss träfe. . 

Die. beiden JugendÜdhen. 
JScbebsda Mahmud Ben-Rasdnd 
und Diab Gamfi Ben-Mustafa, 
'wurden zn Beginn, des Monats 
Jnm^gelegenlfich der polizeüi- 
chen UÄeipröftmg eisrs Taxis 


ASSAD EMFF AENG T 

us-botschafter 

Der . syrische Sta^spräsideni 
Hafe z el Assad empfing den neu- 
en aniwliHi Botschafter, 

Richard Murphy zur Uebergabe 
achtes Beglaubignn^sdjrefbens. 
Murphy ist der erste amerikam- 
Botschafter in Syrien sät 
der. Wiederaufnahme der diplo 
manschen Beziehungen twactai 


w m l JJdUV teu ,u nom a WMiyj .-i h i hi hm 1 1 

'■gfg t?.JÖ c aäss zmückgab, als aadTdro' bdden Staaten, 


im GalÜ festgenommen. Im 
Laote der Ermittlungen ergab 
sich, dass sich die beiden Ver- 
hafteten in den Libanon bege- 
ben und dort an WaffenDban- 
een im Rahmen des JFaiacb”- 
Verbandes teilgenommen batten. 
Sie kamen nach Israel zurück 
mit dem Auftrag, einen Mas- 
senmord ln zwei Kinos von Hai- 
fa aoszuführen ™i fhiHi mH 
Passagieren vollbesetzten Auto- 
bus fen der Nähe von Zftt an- 
zifgreifen. 

Die AngeMagten hatten rieh 
bereits zu Beginn des Prozesses 
im Sinne der Anklage schuldig 
bekannt Der .Gerichtsvorsftzeu- 
de wollte das Urteil aber den- 
noch nicht ohne gründliche 
Nachprüfung der Tatsachen fal- 
len. Er gab zu bedenken, dass 
bei eitiem soldien Verbreche^ 
dm Tbdesstrafe vezhSngt vtt- 
d«i kröne. ' j 


UN-VoTlversammlune' durchzu-[ 
setzen, vom Stapel zu lassen. 
Aridor nahm die Gelegenheit 
wahr, um die Regierungspolitik 
zu kritisieren. 

In Bean two r tun g des Antrags 
erklärte Vizemmisteipräsident u. 
Aussenminister Allon, Israel un- 
terhalte seit je einen weitver- 
zweigren Aufklärungsapparat urtd 
setze alle Hebel in Bewegung, nm 
die bedrohliche Anerkennung der 
PLO seitens der UN - Vollver- 
sammlung zu verhindern. Aller- 
dings sei nicht vorausznsehen, 
ob diese Bemühungen von Erfolg 
gekrönt sein werden, da die Ara- 
ber, mit Rückendeckung der So- 
wjets und der Blockfreien, in je- 

! . * * * 

Sprengstoff 
explodierte 
in Petaeh Tikwa 

In der Stamper-Stmse in Pe- 
tach Tikwa wurde ein 500 
Gramm Sprengstoff enthalten- 
des Paket entdeckt. Ein Polizist 
warf das Paket in der nahege- 
legenen Potizeistation in den Be- 
hälter für verdächtige Gegen- 
stände (.Bor Bitacbon”), wo 
es explodierte, ohne Schaden an- 
zoricbien. - 

ENTFUEHRUNGS ALARM 
IN ROM 

Die italienische Polizei bar 
umfangreiche Vorkehrungen zum 
Schutze jüdischer Persönlichkei- 
ten getroffen. Sie reagierte damit 
auf Gerüchte, laut denen Palä- 
stinensergruppen die Entführung 
prominenter europäischer Juden 
planen, um diese dann gegen den 
inhaftierten Erzbischof Hüarion 
Capneri auazntauseben. 


dem Falle und unter allen Um- 


ständen über eine absolute Stim- 
menmehrheit verfügen. 

Die beiden letzten Diskussioos-i bedacht, 
themen waren die Steuerreform, 
die vom RNP-Abgordneten Ab- 
raham Melamed heftig angegrif- 
fen. aber ebenso nachdrücklich 
von FInanzmtnister Jehoschua 
Rahmowilz verteidigt wurde. 


Kulturabkommen unterzeichne! j der Herbeiführung von Kontak- 
und eine gemeinsame gemischte | l en zw arabischen Welt israeli- 
; Handelskommission, die alli5*ir-j**erseiis grundsätzlich bejaht, 
'lieh zusammentreten soll, ist anfj 
dem zosäizlichen Aushau der he-j 
stehenden Handelsbezieh ungen j 


Melamed griff das konventio- 
nelle Steuersystem an, welches 
wie er meinte, zu Steuerhinter- 
gehungen verleitet und arbeit- 
same Menschen für ihre znsätz- 


AUSFUHR ANGESTIEGEN 
Einen auv^rge wohnlichen An- 
stieg erreichte die Ausfuhr Is- 


Fords Sprecher 
triff zurueck 

Der Pressesprecher des USA- 
Präsidentcn Gerold Ford, Gerald 
ter- Horst, tritt laut Meldungen 
aus dem Weissen Haus von 


Jracls in -den ersten acht Mona- i seinem erst kürzlich angetrete- 
teo des Jahres 1974. Die Ge- j nen Amt zurück. Als Grund 
saiutsumme des Exportes in die- \ für seinen Rücktritt - soll ter 


sem Zeitraum beträgt 1.184 Mil- 
liarden Dollar. Ein nicht gerin- 
ger Teil dieser Irrigen Stei- 
.. .gerung der Vergleichsperiode 
hetrn U^mgtn temfi. Ab-^ Vnrjabrcs ecBcnubcr ist auf 


geordneter Melamed verlangte 
die Einführung der Mehrwert- 
steuer im kommenden Jahre 
durch eine parallele Veninge- 
rund der Emkommensteuersäezc 
bis auf höchstens 50% als Rand- 
steuer. sowie durch eine Annul- 
lierung sämtlicher Pflichtanlei- 
hen zu ergänzen. 


die inzwischen stark angestiege- 
nen Preise zu rechnen, aber 
auch die Ausfuhr als solche ist. 


Horst das untergrabene Ver- 
trauen der Presse in seine Mit- 
teilungen angegeben haben, da 
er eine Falschmeldung durch- 
gegeben bat. Ter Horst war vor 
einigen Tagen von verschiede- 
nen Journalisten telefonisch be- 
fragt worden, ob das Gerücht 


wie ans Jerusalem bekannt wird. 'einer bevorstehenden Amnestie- 


an gesuegen. 

Der Anteil des Industrie-Ex- 
portes an der Gesamtsumme be- 
trägt 660 MOtionen Dollar, hier 
j beträgt die Steigerung dem Vor- 
Mit Zustimmung des Antrag- ijabr gegenüber 44%, wobei ein 
Stellers wurde das Thema an] ganzer Teil auf das Konto der 
den Finanzausschuss der Knes-I erhöhten Ausfuhr und nicht nur 
Set weitergeleiteL Ider Preiserhöhungen geht. 


rung des Expräsidenten Nixon 
zutreffe. Nach Rücksprache mit 
verschiedenen verantwortlichen 
SlcIIen, hatte ter Horst dies de- 
mentiert. Nach der vorgestern 
dennoch erfolgten Amnestierung 
durch Präsident Ford muss 
sich sein Pressesprecher, nun als 
Lügner sehen. M - 




Israel auf Medaillenjagd 


Die bisher beste Gesamt-, gewonnen, die nun an den zweit- 
bilanz eines Tages erzielte ge- 1 plazierten Iraner fallen. Gegen 


^ARABISCHE WOCHE* 

IN TUEB INGEN 
In der westdeutschen Univer- 
sfttastadt Tübingen wurde ge- 
stern eine »Arabische Woche” 
eröffnet Es wird dies als die 
umfangreichste Werbeveranstal- 
tung der Araber ausserhalb des 
Nahen Osten bezeichnet Zahl- 
reiche Aussteller aus arabischen 
Staaten sind nach Tübingen ge- 
kommen, nm ihre Erzeugnisse 

anzubieten. Auch Darbietungen 
von Folklore-Groppe und eine 
Modeschau mit Mannequins aus 
Kairo stehen auf dem Pro- 
gr amrp . Mahmud .Riad, der Ge- 
neralsekretär der „Arabischen 
Liga" kam zur ErQfEnnngsfeier 
der Veranstaltung. ,*■ ' 


Stern die israelische Delegation j 
bei den Asienspirien in Teheran. 

Im 1.500 Meter-Lauf der 
Frauen eroberte Charta Schisifi 
den dritten Platz hinter zwei 
Chinesinnen in der Zeit von 
4:3 L0 und fügte ihren drei 
Goldmedaillen aus früheren 
Spielen eine Bronze-Medaille 
hinzu. 

Im Tennis erreichte das ge- 
mischte Doppel Paulina Pesa- 


SCHWIERIGK EITEN 
IN TEHERAN 

Mit Sport befasste Kreise in 
Tel-Aviv sabeu gestern ihrer 
Überzeugung Ausdruck, dass dir 
cbowa-l7£"wertteilW kämpf- j israelischen Sportler bei den asia- 
los das Finale, da die beiden liscben "«fielen in Teheran 
| chinesischen Gegenspieler nich* | noch be«er aberhneidon würden, 
antraten. Da sich im anderen |*h das bMm der Fall emew 
Halbfinal ebenfalls zwei Chine bätten * nicht täglich mit 


den Verbandseutschrid kann 
noch rekurriert werden. Falls 
der Rekurs abgewiesen wird, 
verbessert sich der in der glei 


sen für das Endspiel qualifizier 
ten. und China seine Sponier 
angewiesen hat, Zweierkonfrun- 
tationen mit israelischen Sport- 
lern ZU vermeiden, dürften Pes- 
aacbowa— Wertheimer kampflos 
zu einer Goldmedaille kommen. 

DOPING-SKANDAL 

Der asiatische Gewicbtshcber- 
Verband disqualifizierte den 
nordkoreanischen Schwerge- 
wichtler . Kim Jung D wegeo 
nachgewiesenem Gebrauch von 
Aufputschmitteln. Der gedopte 
Athlet hatte drei Goldmedaillen 


Diskriminimmgen zu tun. dir 
oii de» politischen Kinkel! ungen 
anderer TeSnehmertlclcgatinuen 
mcunDirobÄnsm . 


Die Wefgerang ein« Rrihe vor 

■ipOrticni in Teheran- «* Chine- 
toi und Pakistaner, nicht ceger 
Israel anzutrrtrn. *»?■* die isracli- 
«rber Sportler cetrnffeo Es wird 
b dS^wn» /.nvammenhang erwo- ■ i 
gen. bei den internationalen 
Sportgremiep Prolesd einzulegen 
und darauf hinzuweiern. das« s»l- 
rhe Marhenchaften SW jUc 4 - 
vr» «*ncsen bi« «portiieber Geist ? 
zu bedeuten hat. ^ 


eben Gewichtsklasse gestartete 
Schlomo Ben Luln um einen 
Rang und er erhält an Stelle 
seiner Bronze- eine Silbermedail- 
le. 

BASKETBALLSIEG 
Die Basketball mannschaft Is- 
raels besiegte ihren wohl stärk- 
sten Gegner, Südkorea klar mit 
116:93. Vor einer begeistert mit- 
gehenden Zuschuuermenge von 
iranischen Juden lag Israel be- 
reits bei Halbzeit mit 59:50 
vorn. 

DAS WETTER 

lYmprr-'w vn _ Jerusalem 
23—35. lei Aviv 19-32. Haifa 
20—32. 2tat 23-34. Tiberias 
18-35, Afuia 16—29, Lod J$— 
36 fofes Meer 21-42. Beer 
Schewa 21-39, Ejlat 25—41 
Grad. 
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ISRAEL NACKRICFIEN rWTft 



aus Israels 

PR 


DIE POLITIK EVI SPORT 
— IN TEHERAN 
Haareg bezieht sich auf die 
Ereignisse, die sieh bei des asia- 
tischen Sportwettspielen in Te- 
heran abspielen. Wenn. so meint 
das Blatt. Pakistan für seine 
unsportliche Haltung, in dem 
aeine Mannschaft gegen Israel 
nicht anzutreten beabsichtigt, 
damit belohnt wird, dass dieses 
Land die nächsten Wettspiele 
beherbergen wird, so stellt das 
im Grunde eine völlige Verhöh- 
nung allen sportlichen Geistes 
dar. Unsere Sportler in Teheran 
sind natürlich nervös, da die 
Spannung, die dort herrscht und 
die sich weitgehend gegen Isra- 
el richtet, nicht leicht za ertra- 
gen ist. Es durfte wohl sehr 
fraglich sein, ob Israel noch ein- 
mal an den asiatischen Sport- 
Wettspielen teilnehmen kann. Zu 
loben ist die Haltung des Iran. 
Dieses Land bemüht sich, all 
dem gerecht zu werden, was au 
internationalen Sport ge pöogen- 
heiten besteht. 

Dawar bedauert das Fehlen 
jeder Toleranz, jedes echten 
sportlichen Geistes in Teheran. 
Hier wird ein neuer Rassismus 
geboten, den man beklagen 
muss, auch wenn dos im Augen- 
blick nicht allzuviel helfen dürf- 
te. China ist das Zentrum dieses 
neuen Rassismus, von China ge- 
hen die Einflüsse aus, die dazu 
führen, dass Sportler nicht gegen 
andere Sportler an treten, wo ir- 
gendwelche politischen Momen- 
te vorhandeil sind, die diese 
Länder voneinander separieren. 
Leider hat sich auch Pakistan 
von einer solchen intoleranten 
Atmosphäre einfangen lassen 
und macht bei diesen negativen 
Manövern mit 

BEN-NATHAN 
KONFERIERTE 
MIT GLSCARD 
Hazoffe begrüsst die ausseror- 
dentlich entspannte und positi- 
ve Atmosphäre, in welcher, wie 
berichtet worden ist .das Ge- 
spräch des französischen Staats- 
präsidenten Giscard dEstaing 
mit dem Botschafter Israels in 
Paris, Ascher Ben-Nathan, statt- 
gefunden hat. Ans dieser guten 
Atmosphäre kann man vielleicht 
die Hoffnung schöpfen, so meint 
das Blatt, dass sich die Bezie- 
hungen zwischen Frankreich und 
Israel entscheidend verbessern, 
nachdem, sie mehr als sieben 
Jahre hindurch nicht gerade gut 
zu nennen waren. 

DIE BEZIEHUNGEN 
ISRAELS ZU DEN . 
VEREINIGTEN STAATEN 
Al Anba wendet sich durch- 
aus dagegen, dass die Vereinig- 
ten Staaten versuchen, die Gren- 
zen des jüdischen Staates vor- 
zuzeichnen. Es kann nicht be- 
stritten werden, dass Washing- 
ton Iren zu Israel stand und 
steht. Die Freundschaft zwischen 
den beiden Ländern muss aus- 
serordentlich positiv bewertet 
werden, aber das kann den USA 
nicht das Recht einz^amen, von 


sieb aus Grenzen za zeichnen 
und dann durchsetzen zu wol- 
len, meist die Zeitung. 

Omar freut sich über die Ent- 
scheidung d. Kabinetts, keine de- 
finitiven politischen Beschlüsse zu ( p^^hongen schon 
fassen, bevor sich Mimsierprasj- 1 bfnf31Ug geworden, 
dent Rabin nach Washington, 


Noch keine neue 
Hoechstpreisliste 

Dem Handels- und Indastrie- 
Mimsterium wird es offenbar 
nicht mehr gelingen, noch vor 
den • Feiertagen eine Liste zu 
veröffentlichen, auf der die 
Höchstpreise für Lebensmittel 
fest ge legt sind. 

Die letzte offizielle Preisliste 
erschien vor mehr als zwei Mo- 
naten und ist inzwischen durch 


Starker Rückgang der 

W oiumngsmiefen 


Aas Kreisen voa HaasrfgentS- 

und Wohmmgsvennhdern 


kommen Nachrichten über einen 
erhebU eben Rückgang der Nach- 
frage dach Wohnungen, die zn 
„freien” Mieten ab g egeben wer- 
den» • • - . * - 


Für diese Erscheinung sind 
mehrere Gründe massgebend. 
, „ . Zunächst wirkt sich die Verfang- 

— TO ° Saarn* der Kmjrakttr nod die 


längst 


begibt, sondern eist abzuwarten, 
wie rieh die Drage bei seinen 
Besprechungen in der amerika- 


Selbst wenn das Ministerium 
die an gekündigte Höchstpreisli- 
ste innerhalb der kommenden f 


steigende Geldknappheit ans. 
Diese veranlasst viele Landesein- 
wohner mit ihren Mitteln vor- 
sichtiger umzu geben, und sie sind 
nicht mehr ohne weiteres bereit. 


ntseben Hauptstadt gestalten wer- Tage fertigstellen könnte, be-i viele Hunderte von Pfunden für 


den. Da vorläufig die Lage in 
keiner Weise klar ist. kann es 


garer Aufenthaltsdauer, hatten 
Priv atamm er oder Privatwob- 
nungeu gemietet und hierfür hö- 
here Beträge bezahlt, da diese 
immer noch unter den Hotel- 
kosten lagen. Ansgebfieben sind 
ferner jüdische Geschäftsleute 
aus dem Ausland, die ebenfalls 
in jedem Jahre für längere Zeit 
na ch Israel kamen und sich hier 
Wohnungen oder Zimmer für 
die 7e*t Ihres Aufenthaltes mie- 
teten. Sie haben entweder ihren 
Besuch in diesem Jahre verscho- 
ben oder sind aus Kosten grün- 
den nur für eine kurze Zeit ins 
Tand gekommen. 


steht kanto noch die Möglich- Wohiranggmteten zn zahlem Hui- 
keit, diese bis zn den Neujahre- za kommt der Rückgang der 
nur von Vorteil sein, wenn wir i feiertagen zu drucken und an Touristik. Ziemlich viele Tonrir 
uns alle Manövrierfähigkeit er- (die Geschäfte zu verteilen. jsten, besonders solche mit län- 
h alten, meint das Blatt 
Hamodia unterstützt ebenfalls I 
die Haltung der Regierung, da- 
hingehend. dass sie es vorzog. in 
diesem Angenblick keine wirk- 
liche aussenpolitiscbe Entschei- 
dung za falle a» sondern abzu- 
warten. wie die Ergebnisse der 
Amerikareise Rabms anssehen 
werden, um erst dann eine Ent- 
scheidung herbeizoführen. Damit 
hat man rieh alle Möglichkeiten 
offengelassen, meint die Zei- 
tung dazu, und das ist weitaus 
klüger, als sich in diesem Augen- 


Die Araber können 6 000 Tanks 
und 1-500 Flugzeuge einsetzen 


Rückgang der Mieren 
rechnen. Eine Aendarang 
ein treten. ' wenn . tatefaÖSfli 
jüdische Einwanderung 
iand in erheblichem 1 
ln den meisten Fällen wurden nefaMD ^ dje Sodm« ^ 


Die Kriegsstark» dar Araber 
nicht za unterschätzen und stets 
In höchster Bereitschaft zu ver- 
harren, bezeichne« I nf o r mation»- 1 
minister Abaron Jarnv als das. 


gewachsen sind. Weder Grossbri- den Erfahrungen des Jom Kip- 
tamüen noch Frankreich noch pur-Krieges gelernt, dass nur 


blick auf feste Verpflichtungen . Hauptgebot der Stunde. 


einzulassen, die weder nach der 
einen noch nach der anderen 
Seite eine Bewegung zulassen. 


Wenn innerhalb eines Jahres 
ein Krieg ausbrechen würde, 
könnten Israels Feinde 6.000 


Das Blatt ist der Ansicht, dass TimJü . mä 1Jra0 
dadurch Rabin auch weit «rössc-l^ OTf <fcm Schlachtfeld cirart- 
" Handlungsfreiheit augestan- =en Es ist a»nt richtig, das, die 
Et jud d,ese Hand- lrabiKhe „ T israeli- 

inugsfraheit nud evtl., jedenfaib 


bis zu einem gewissen Grade, 
sogar Bescblussfreiheit bei sei- 
nen Besprechungen in der ame- 


Westdeutschlaud könnten heute 
Aegypten und Syrien in einem 
Kriege besiegen. 

Es ist gut, dass Israel vor al- 
lem von „Uncle Sam” als Waf- 
fenlief trauten abhängig ist, denn 
nur die USA können und wol- 
len die Kampfkraft Israels stär- 
ken. nur die USA verfügen über 
Waffen, die der Qualität jener 


höchste Wachsamkeit die Sicher- 
heit des Staates garantieren kann. 

• Es ist zwar eine Tatsache, dass 
auch der israelische Informa- 
tionsdienst ans den Fehlleistun- 
gen des Vorjahres gelernt hat, 
aber zugleich weiss, dass seine 
gründliche Arbeit allem nicht jo- 
de Entwicklung voraus sehen 

kann. Im Augenblick herrscht 


an Kampfbereitschaft gewachsen 
sind, jedoch ihre modernste Be- 
rit aniseben Hauptstadt benoti- ' übersteigt rile einer zweifachen bis höchstens 

der Vergangenheit. Man kann 

sagen, dass in der derzeitiges 
Situation nur noch die Streil- 
kräfte der USA den Arabern 


gen, meint die Zeitung dazu. 

Schearim ist über die .Ma- 
növer’* d« amerikanischen Aus- 
senministeis Kissinger sehr be- 
sorgt und meint, all dies diene 
im Grunde nur den Interessen 
der Araber. Letzten Endes wer- 
den wir alle Nahostzechen zu 
bezahlen haben. Darauf soll der 
Ministerpräsident, ächten., wenn 
er in Washington Verhandlun- 
gen führt. 

DIE AUSWANDERUNG DER 
' JUDEN AUS RUSSLAND 
AI Hamhdunar verfangt kate- 
gorisch, man müsse darauf ach- 
ten. dass die Sowjetunion das 
Abkommen, das sie io der Ange- 
legenheit der Auswanderung von 
Juden au? ihrem Gebiete ab- 
schliesst, auch wirklich genaue- 
s»ns e Inhalte. Hier handelt es 


militärischen Ausrüstung entspre-j zwar nach der Erlangung der 
eben, über die jetzt die Araber! Entflechtungsabkommen relative 
verfugen. Hinsichtlich der Waf- Rohe an den Grenzen, aber dies 
! fen steht Israel beute nur noch , berechtigt keineswegs zu einer 

Vernachlässigung der ständigen 


vierfachen 

über. 


Uebennacht gegen- 


Die Wirtschaftshilfe fuer Israel 
haengt vom USA-Kongress ab 


Der amerikanische Vize-Fl- 
nansmunister Pazsld erklärte in 
einem Interview mit dem Kor- 
respondenten des Fernsehens, 
das Ausmass der Wirtschafts kri- 
j se in Israel hänge am Ende vom 
amerikanischen Kongress ab. 
Parski wurde gefragt, ob die 
Inflation in den USA und die 
Tendenz zu Einsparungen nicht 
den Willen zur Hilfe für Israel 
beeinflussen würde. Darauf ant- 
wortete Parski, dass diese 
Schwierigkeit besteht, dass je- 
doch die letzte Entscheidung in 

■ u Mi v v - v» den Händen des amerika n i s c h en 

s,ch schliesslich mdht nnr um Vize-Ff- 

jene Juden, die sieb von dem. 

Moment an. da das Abkommen 


geschlossen wurde, zur Auswan- 
derung melden, sondern be- 
stimmt auch um all die vielen 


n an /min ister wurde auch ge- 
fragt. ob Wirtschaftshilfe für 
Israel von einer grösseren Kom- 
promissbereitschaft Jerusalems 
in aussenpolitischen Fragen ab- 


Jnden. die sich in den veraan-'“ ^ n 

II rll Y7\ ?v, hänge. Darauf antwortete Par- 

genen Jahren gemeldet haben 1 


und abschlägig beschieden wur- 
den. Dazu kommt, dass das 
Recht anf den Arbeitsplatz bis 
znzn letzten Augenblick nz>d die 
Zusicherung, dass niemand we- 
gen des Auswan de rungsan träges 
irgendeiner Diskriminierung un- 
terliegen werde, anf alle Fälle 
Anwendung finden muss, meint 
die Zeitung. 


.Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unserer geliebten 

HALA ECKSTEIN 

(geh. OHRENSTEIN aus Krakanl 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG am 
Mittwoch 11. September, um 330 Uhr nachm., auf dem 
Friedhof in Cbolun statt. 

Treffpunkt am alten Friedhofstor. 

Sonde rautobus stritt um 3.00 Uhr nachm-, vom Hause 
Beeristr. 56, Td-Aviv, zur Verfügung. 

Die trauernden HhWWuMNi 
GATTE, SOFJHNE, MUTTER, 
SCHWESTER, ENKELKINDER 
und die Familie 


Frau 


Allen, die mir anlässlich des Ablebens meiner lieben 


GRETE OOSEPHSOHH ^ 

ihre Anteilnahme ansgedrückt haben, freche ich auf diesem 
Wege meinen Dank aus. 

KTJRT JOSEPHSOHN 


sW, er habe nur nrit den wirt- 
schaftlichen Problemen zu tun; 
die Aussenpolitik sei Sache des 


„VERBAND DER ELTERN 
VON AMERIKANERN 
IN ISRAEL* 

Zwanzig Ehepaare, deren Kin- 
der heute in Israel leben, trafen 
in einer New Yorker Wohnung 
zusammen, um einen neuen Ver- 
band zu gründen, der sieb „Or- 
ganisation der Eltern von Ame- 
rikanern in Israel” nennen wfiL 
Absicht dieses Verbandes ist 
es, einerseits für Israel zu wir- 
ken sowohl anf wirtschaftlichem 
als auch auf propagandistischem 
Gebiet, andererseits aber auch 
dafür zu sorgen, dass die man- 
nigfaltigen Schwierigkeiten von 
jungen jüdischen Amerikanern, 
die rieh zur Ali ja nach Israel 
entschtiessen, entscheidend ver- 
mindert werden. So hat der Ver- 
band als Sofortziel gewählt, da- 
für zn kämpfen, dass die israeli- 
sche Reisesteuer für junge Men- 
schen dieser Art die nach USA 
reisen, um ihre Familie n zu be- 
suchen. mindestens entscheidend 
reduziert wird! 


Nobelpreisträger Rate Ga g» 
traf in Jerusalem ein. Er wird 
den Einwohungsfeieriicfakeiten 
der Mittelschule im Ramat Esch- 
bol-Vieitel, die seinen Namen 
fragtj britwfaoea. 


Wachsamkeit und Bereitschaft In 
den Rahmen dieser Be rei t sch aft 

Da iraÜKbe Militär im am! «* *> «d*™ 1 ® f« 

Nachschubprobleme, zu deren 

Lösung die gesamte israelische 
Bevölkerung beitragen muss. Der 
Erfolg dieser Bereitschaft wird 
sein, dass Israel im Falle eines 
Kriegsausbruchs den Sieg zum 
niedrigsten Preis, der überhaupt 
möglich ist, davon tragen kann. 


ameriktUnscben Ajussenministe- 
riuHBs. Er wich. aßen politischen 
Fragen des Korrespondenten des 
israelischen Fernsehens aus. 


Wohnungen für die Dauer von 
zehn Monaten vermietet- Nach 
Ablauf der Vertrassaeit vwsbch- 
teo die Wohmxngsmbaber, wie 
gewohnt, die Preise zn erhöhen, 
stiessen jedoch in vielen Fallen 
anf den entschiedenen Wider- 
stand der Mieter und waren ge- 
zwungen, die Wohnungen zu m 
gleichen Mietsatz oder sogar zn 
billigeren Preisen abzugeben. 
Während nn modernen Norden 
in Tel-Avjv (Teile von Ramat 
Aviv und Bawfi) vor kurzem 
noch über 1000 fL monatliche 
Miete für eine Vierztmmerwob- 
nrmg verfangt worden, müssen 
die Vermieter rieh jetzt mit 700 
TL zufrieden geben. In den Rand- 
städten von Tel- Aviv sind die 
Mieten für Drei- bis Viemmmer- 
wohnungen von etwa 700 TL auf 
400 und 500 TL gefallen. Betrof- 
fen sind besonders Angehörige 
von Mittelstandskreisen, die rieh 
Zweitwohn engen als Anlageob- 
jekt gekauft hatten and sie ver- 
mieteten. um auf diese Wesie 
einen TeÜ des Lebensunterhalts 
bestreiten zu können. Ihre Ein- 
nahmen haben sich im Gegensatz 


gezwungen sein wird, 
gen für 
mieten. 


SONDER-HOTELPRE& 

LNZCXAESSIG 

Das Touristikministerinnj 
der Hotelverband haben die 
sicht. Hoteliers zu belange® 
in diesem Jahre von Gästen 
Bezahlung für Tage und i 
den verlangen, die sie mefc 
Hotel verbringen. 

WIEDER REISEN 

NACH EJIAT GEMAE 

»PROGRAMM A - 

Das ^Programm A*, we 
die Gesellschaften Avis and 
käa gemeinsam vor dem 
Kippur-Krieg gestartet b: 
das aber durch den Krieg 
jetzt unterbrochen worden 
ist wieder auf genommen wo 
Diese Ejlai-Reisen sehen * 


Flug in die südlichste Hafen 

zn den” allgemeinen Preisttnden-! Israels am Roten Meer vor. 
zen jetzt verringert statt anzu-’ 
wachsen. Im Moment ist das 
Angebot an Mietswohnungen 
ziemlich gross und mit weiterem 


rend die andere Reise per 
absolviert wird. Zugleich i 
dem Preis Hotel und mei 
Half Board vorgesehen. 


Optiimsinfls lieber de» baldigen Eintrif 
der RNP in die R^ierangskoalition 


Trotz der scharfen Gegenstim- 
men amerikanischer orthodoxer 
Kreise und auch des Widerstan- 
des einiger Gruppen innerhalb 
der Religiös-Nationalen Partei in 
Israel zu der Abricht, die 
RNP der Regierungskoalition an- 
zugtiedern, äusserten sich gestern 
die wiebt^stea Protagonisten die- 
ser Verbindung optimfetxscfi über, 
die Aussichten, denen gemäss die 
Religiösen bis zum Monatsende 


Die Häftlinge drohen mit 
allgemeinem Hungerstreik 


wieder dem Kabinett angel 
werden. Auch die atnerikanh 
Rabbiner Sachen eine Koc 
misslösang: Aufnahme verf: 
im Gebäude der israelischen 
Schaft 

Allerdings ist die Volle***“ 
mmg, wie sich aus Rtmdfr 
ergibt, im aHgoneinen ge ge’ 
nen " Eintritt der 'RNP -in 
Kabinett' Die Mriirheit-ist» X 
bedingt- mit 'dem augenbl 
j chen Zustand zufrieden 
meint, dass schliesslich die R 
rang bisher fertiggebracht . 
auch mit der knappen Mein 
»die sie im Parlament hat, z 

( gieren. 

Dennoch wird in politis 
Kreisen Tel-Avivs damit ge 
net, dass die drei RNP-Mii 
bis Ende dieses Monates 
Plätze im Kabinett Rabin 




Die Häftlinge m des teraefr Die Häftlinge woöen sichjtes Weinen und Schreien ans. I nefe^ werden — und diet 
sehen Gefängnissen drohen mit mit dieser Erklärung nicht (Den Gejängnisbeamten gelang 1^°“ schhessUdi starte o 
einem allgeniefrieii HungerstrCfe. zufriedengeben. Als am vergan- es nur nrit Mühe, die Besucher f 
Vor alleni in Ramie weigerten genen Freitag die Famflien- 
fefc sielt bereäs, Aibetten zu angebörigen der mobammeda- 
leisten. inischen Häftlinge zum w5chent-J j 


zu beruhigen. 

In Ramie weigerten sieb 250 
Häftlinge, zu den Arbeiten in 


Veranlassung zu dieser Pro-I^ Häftlinge in ihren Zeüen. 
tertaktion gab eme ffetuegelung , ^ BeSDCber befürchteten, dass 
der Gefängmsrerwaltang. Bis- 
her war den Famibenangeböri 


lieben Besuch kamen, blieben i ^ Werkstätte des Geffugnisses 


gen zugesfanden worden, Pake- 
te mit Zigaretten, Süsrigkeiten 
und anderen Gegenständen des 
täglichen Bedarfs ins Gefängnis 
zn bringen. Es hotte rieh jedoch 
erwiesen, dass in «fiesen Pake- 
ten oft genug Messer, Sigen und 
Drogen versteckt waren. Die 
Gefängnisbeamten unterwerfen 
zwar jedes Paket einer gründli- 
chen Untersuchung, können 
aber nicht jede Orange, jedes 
Stock Seife und jede Kekspak- 
knng aufschneiden, um nachzu- 
prüfen, ob rieh vielleicht irgend- 
ein Gegenstand darin befindet, 
der den Häftlingen eine Flacht 
aus dem Gefängnis ermöglichen 
kann. 

Im Rahmen der erwähnten 
Neuregelung wurde den Fami- 
lienan gehörigen jetzt zugestan- 
den, Geldbeträge' Ms zur HScfet- 
smmoe rem nodKoffid 25 IL 
ins Gefüngnis zu bringen, damit 
sidi die Häftlinge selbst in der 
Kantine kaufen können, was sie 
sich wünschen. Mit dieser Neu- 
regelung sind däe Häftlinge je- 
doch nicht ^ be- 

haupten, dass Buten nach der 
früheren Regelung Zuwendungen 
In weitaas höherem Wert zur 
Verfügung standen. D£e Gefäng- 
msverwaltnng bestreitet; sie 
mit der Neuregelung die Rech- 
te der Häftlinge cüBS£hxänfce& 


ihren Angehörigen etwas znge- 
stossen war und brachen in lau- 


kleine 


IflNZElGEHi 


• Zahn pr o th es en Express-Repa- 
raturen in & Stunde. Zahnl&bö- 
ratorium ß. .Zuckermann, Tel- 
Aviv, King George Str. 5 Te- 
lefon 282429. 

• Philipp der Fachmann: Kau- 

fe gebrauchte Möbel, Frigidaire. 
Tefcvisionsgerfite, Erbschaften, 
Antiquitäten. Tb Jefon 876718; 
abends: 873223. I 

• Schöne 2-Z fa mper w ohnnng, , 
parterre, Monatsmiete, teilmö- 


zu kommen. Die Gefängnisver- 
waitung hat fceineriei diszipli- 
narische Massnahme gegen die 
Streikenden eingeleitet, mit die- 
sem Entgegenkommen aber kei- 
nen Erfolg verzeichnen können. 
Die Häftlinge setzten ihren 
Streik fort und drohten . mH 
einem allgemeinen Hungerstreik. 


doxa Kreise, die der Partei 
her nahegestanden batten, sei 
Btens dagegen opponieren. 


Barack 


KABVER“ 


Ben fehnda SS I 

TeL 223759, 10 — 12. 4 — g. f 

SÜCBT I 

t«u vorgemezfete SEunOen * 

1) Gate Wohnungen 14 2t 
ttez zu auetan / Hmtp 

2) M n » er tmß fifln; 

8) lides in. Hauptrtru 


APOTHEKEN. UND AERZTEDIEN 


Dienstag, nachts bis 23.00 Uhr : 
King George 46, VsL 226208, 
Dizengoff 217, Tel. 223488. 

Rsmat Gan und Umgehung : 
Bialik 50, Tel. 722237. 

Bne Brak: Wie Ramat Gan. 
Petach Hkff» Baron Husch 
Str. 21. 

Hendia u. Urngdraap Herzlia. 
Pituach. 

Bat Jam: Balfonr 90. 

CboUm: Trumpeldor 4. 

Rantia — Lod: Lod, Herd. 
Beer Sdwwa: Mcrkas Galed 


büext, GottKebstr. TeL 534358. 

• Ende dir Dschukkün in ih- ‘ Cbsdasch, Derecb HanesaLm. 
rer Wohnung 1 Jahr Garantie, j Ha®* bis 21.00 UI»t AK ja] 


Lizenz des Gestmdheitsmiaurte- 
zhun 116. Professor- CbemicaL 
TeL 412693. 

HAIFA 

• Neu! Kosmetik 1 Mafce-Up- 
Behandlungen mit Gerorita}- 
Präparatetu Besondere Resultate. 
Salon Lucia, Haifa, IsraeHa, Te- 
lefon 233457. 

• BU sueSS tdger Buchhalter für 

4 S tunde n Arbeit 5 Mal in der 
Woche, Haifa, Tel, 663870 von 
9,00— |4Ä> ^ 


j 44, TeL 522062; ab 21.90 Uhr. 
MDA, TeL 512233. Kirjat Etie- 
ser. 

Jerusalem 19^0—22010 Uhr 
Jafo 44y Tel. 233592; Christi. 
Viertel, TeL 283401. 

AERZTKD1ENST : 
Kd-Avtr: De, Har. Bwen. 
epatefa ti, TeL 44328 L. 

David Ad um: Atttte 
Naebhfieost TeL 614333: 
oder 101 von 8 Uhr abcafl» tw 
7 Uhr wwp n i i , 


Cbotha „Mace 
Anufc MDA, TeL 057-9722 
Asebdodi MDA, TeL 
Bat Jamz MDA, TeL 86331 
OMom MJDA, TeL 84313*^- 
Gasch Dare MDA, faiwit , fc 
0*&galar. 42, 781 1] ].$&&>. 
Ömbn: MDA, TeL 98133 ' 

OaUm MDA, Tel. 101. — 

«tan- r MDA, TeL 101. — ( 
ünof MDA. TeL 781111/ 
Natubc MDA. Td. 2333 
Petecfc ntwai MDA, T» 
912333. — Rbchan L 

MDA, TeL 942333. — Id- 
MDA, TeL 101. — Zfet i 
TeL 10L 

Kqat Cbofira Me 
8 Uhr abends ttis 7 Uhr 
^u* MDA, TeL 101. Dr. 1 
Aßenbystr. SO, TeL 50888 
tegsfiber); Dr. Mare Dona. 

dmdan nM im« i r . _ T» 24 

Kqu( ChoHm „Atafi 
Avivs TeL 101; Gosch • 

TeL 781111; Bat Jane 4 > 
863333;. Chofon: TeL 94 
HsBu Allgemeiner ««t Ri 
am. TeL 254630. 
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Dienstag, 10.9. 1974 


ISRAEL NACHRTCHTEN '?ST]W' flWITi 


Menschen und Szenen 


aus dem Alltag 


DIE «SCHWARZEN PANTHER» 

NEUE AUFGABEN 



Sadat versucht die Stimmung zu heben 

Präsident Sadat hielt, in den 1 Eine wahre Sturzflut der Kri-i Hedjasi, dass Europa im Kriege 
letzten Tagen eine Sitzung seines , tik an den Verhältnissen in grössere Versorgnugssdiwinjig- 


Kabinetts in Suez ab, und eine 
Tagung der Regierung in Ismai- 
üa folgte. Die Visite der Minister 


Aegypten ergiesst sich jetzt über leeiten gehabt habe. verfangt 
ganze Seiten der ägyptischen nicht im Publikum, Appell? au 


Zeitungen. Ueberwiegend sind 


in Suez diente der Hebung der es Versorgangsprobleme der Be* 


Stimmung, und Sadat verlangte 


Ligen Waren wie Seife. Zucker, | bruar der Presse grossere Frez- 


HOTcito. Es gibt zwei ■ MögHchfaiteii, | 
u '$toziale Uebel und Misst ände zu' 


Von SEEV TROIMK 


l NZ-l L VESsic Man . kann die Mo- 1 11 

hode der starken Hand anwen- 1 gewandt, ihnen die notwendigen 
-V.m'.nfcpJen oder aber den manchmal Böden und Gebäude zur Verfü- 
der Hotclvcfhind h^angen. Weg. der; systematischen gnng za stdkn. Die Ministerien 
(äfibt. Hotelier* £u ^b^VafJüärung und der wablgcmein- ffir Emehtmg und öffentliche 
in diesem J-^re von Gjatn Beeinflussung geben. In b» Fürsorge, sowie die Jerusalemer 
StttahlunL' für Tust entacMiesst ma n sich fast Universität wurden aufgefordert, 
den verlair-'tn. i K ^".nmer für die zweite Möglich- i Lehip Enc und Lehrmaterial zu 
“Botel vcrbr:a^ r . eit und man hat dabei sehr pp* ) liefern imd Sozialhilfe wie auch 

— tivü Resultate erzielt und fjnmniM U Unterstützung- 2x1 ge- 

W1LDKR Rntp^Uschaft von vielen Plagen. j währieisten. Aber selbst wenn 

^e freit, die lange Zeit Sorge 1 "- — -■ 

NACH fcJl AT GDjMgelöst hatten. Von dem oAnf* 
and" im Wadi Salib in den 
JPROCR^ty jOnfeigef Jahren bis za den 

' P) ^ ra wallen tmd Strasaendemon- 

"f*' 3 A rationen der JSchwaizen Pan- 
fs« Ca . ^n,eT,, ^ ** ^ Staate Israel 

"* 'änderte von Heransfordenmgen 

ur-kn.-L Steatsautorität von seiten un- 

aber d.:r:h -in bfHedener, . sich diskriminiert 
unicrcrixha ^ ihlender oder tatsächlich disbh 


AUSSPRUECHE 
DER PROMINENTE 


I, 


Reis. Streichhölzer, oder auch 
Toi letten- Papier, die in Artikeln. 


beiten gewährte und damit die 
gegenwärtige Kritik-Lawine aus- 


Karikaiuren und Glossen, aber; löste, hat jetzt die Journalisten 


von den Einwohnern der Stadt 
am Kanal, dass sie für den 6. 

Oktober, d em Jahrestag des Jom 
Kippur-Krieges, für „Siegesstim- 

Wir sind durchaus in der T-aJ mnna” und für ein Bild „schnei- auch in Leserbriefen angtpran- aufgefordert, doch mehr „positi- 
Gebietc gelegt werden. Die j ge, jährlich hunderttausend Ein- . len Aufbaus sorgen müssten. ^ gen und der Regierung zum Vor-! ve Kritik” zu üben, statt sich auf 
Stadt Ramie ist hier beispielge- 1 wandeier za absorbieren, sollte' Nicht ohne Grund setzte der wurf gemacht werden. -negatives Nörgeln zu besebrän- 

bend. Don haben zwei Juden 1 tatsächlich ein Einwanderer- 1 Präsident diese Aktion in Gang. ’ J kcn. Er warme sogar vor der 


Völker an g, der Mangel an wich- 


die Opferbereitschaft, wirken 
nicht mehr. 

Präsident Sadat, der im Fe- 


nnd vier Araber ein florieren- 
des und sehr lukratives Unter- 
nehmen gegründet Die sechs 
gleich berechtigten Partner ver- 


strom von diesem Ausmass ins ! Er ist bisher politisch unange- Die kritisierten Minister web- Bildung von „Machtzetztren*', da 
Land kommen.'* (Pinchas SapirJ fochten, aber die Mißstimmung ren sich mit Gegendarstell ungen, er offenbar vermutet, dass eini- 


Vorsrtzender des Präsidiums der! 
Jewisb Agency bei seiner Rück- 


! über tägliche Mängel im Nilstaat i ohne aber die Flut der Kritik 


die angegangenen öffentlichen 
Stellen ihre Mitarbeit verwei- 
gern, werden die „Schwarzen 
Panther'' aus eigenen Kräften 
ihren grossen Plan zur Bekämp- 
fung der ' Jugendkriminalität 
durchführen. Sie werden sich 
'■ * änderte von Herausforderungen itiwn an jüdische Lehrer und 

Erzieher im In- und Auslande 


wirüct linierter Bürger gegeben. In 

DiCs.c meisten Fällen. wurden 

Jpg; Flug in di; riedliche Lösungen ggfanden. 

ftracb am 1 M=r aasende von Bürgern, die fest 
“ rend dtc .:r Vä; ltscblossen waren, die öffent- 
gbvolricrt ••!-> Z^jhe Ordnung zu stören, wur- 
dem. PtcL* Hc:*l überzeugt, dass es in Israel 
||bB Board M.i':^zrahaus möglich ist, legitime 
echte und Forderungen im 
^ahmen des Gese&es dnrehzu- 

baldigen Ea^.’ ^ etwa zwei Jahren, ge, 

■ , „sste Beschluss der „Schwär- , 

([-'•Ite^FUnSSKOaffin Panther”, eine , politische 
utei za gründen tmd im Paria- 
.WKtkt »•*■*• ^ — ent die Probleme der Mittel- 
'werden .V-» 1 ' -s-'^sen und Diskriminierten anfzu- 
IfUlhhitMr- "■-*-=• «trfen, darf als äa wichtiger 
fmwishiv'- r * der Vernunft und der do- 
lim Ob.,-: -i^kratöchea Weltanschuupg^e- 

1 Schaft srtet weiden. Dieser Beschluss 

A'lcu a* 1, ““B ffiqr der Rcgje- 
iBurc -- u ugssteflen, die es «ich, zur ‘Auf- 
[ ergib' . Yz-.r. J* ff» 8 « haben, #e vfriale. 

p:r 


, i«annuqg ün Isikb stapl^DHLj U( 
... Liste ** ^Sc h w^re pp ^Pan-4 


er” konnin ..-bei.^ ifa^ .-letztpn 
_f"^ahlen keinen . Knessetsitz ab-- 
\ ‘ ' ;'.ern, aber die Partei besteht 
«ttvr.t. • • •'• c ^itc und führt dea Kampf für 

Wp r ;^dale Gerechtigkeit, -wie sie 
auch nu: -f versteht, fort. ^ 

Idie i” 1 : " r!: ' s£ Einer der Führer d« Pmtd, 
iak>m Cohen, gab vor wem- 
• : 1 Tagen auf emer. Pressekonfe- 

V‘ ■ pz bekannt,, dass- die Panäwr 
: »blossen hätten ' ein ‘Jngend- 

l rf für jugendUdm Ddiqoen- 
K -ts- 1 beiderlei Geschlechts -zn 
-mden. Das Re h a bflitie nmea- 
‘^trumsbOphrÜch hundert Jn- 
* 'uflidxe a nfne hnien nnd sie 
. ’ u allen GdWeten — beruflich, 
.. — ;Tmdheitiich, sozial und weR- 
ebanüch - — einem normalen. 


- \petf 

- 1 lfcm:.«.‘* 

'/.^Krovrr V 

:- t««- d.i- 

äJ-hib Fr- 1 

- jpifiiw . 

± loehsncr - ■ 

WOhl -*•' 
tdove K 

{bei *■*"• 

mim** ■ 


zur freiwilligen Mitarbeit am 
Projdz wenden und auch Geld- 
sammlungen veranstalten. 

JDio Unterlasstmgssünden auf 
dem Gebiete dm- Erziehung der 
vemachlässigtea - Jugend sind 
schlimmer und werden schlim- 
mere Folgen haben, als die Un- 
terlassungssünden im Jom .Kip- 
pur-Krieg”, sagte Sohalom Co- 
hen.-' 

- JÜDISCH- ARABISCHE 
GAfJBJL • 

Jüdisch-arabische Zusammen- 
arbeit ist dnrebaus möglich, dar- 


stehen rieh vorzüglich und ha- kehr von einer sechswöchigen 
ben aDe Hände voll zu tim. Sie Reise nach Europa und Amerf- 
üefiern frisch gemixten Beton an ka). 

die Bauunternehmer und sind „Ni ehr dass dieser plötzlich 

für ihre reeDen Preise und ge- über mich hereinbrechende Ge- 
naue Einhaltung der Licfernngs- buitstag mich erschreckt hätte, 
fristen bekannt nnd geschätzt. Ich kenne diesen all jährlich wie- 
Letzte Woche jedoch wurden derkehrenden Tag sehr g ut, er 


zwei der Partner von der Poli- 
zei in flagranti ertappt, als sie 
einen mit Zement vollbeladenen 
Lastkraftwagen in finsterer 
Nacht ans der Fabrik „Readi- 
mix** in Miskeret-Batia geräusch- 
los auf die Landstrasse tollten.! 


macht überhaupt keinen Ein- 
druck mehr auf mich. Aber die 
übert ri e b ene Zahl der addier- 


ge Journalisten die Kritik an der 
Regierung für eigene politische 


nimmt immer mehr zu. I bisher eingedämmt zu haben. 

Ausländisch? Koircsponden- Der Hinweis des ersten steDver-J Ambitionen nutzen könnten, 
ten betonen : 1 tretenden Ministerpräsidenten 

w wwiwvwMwvwvvvvvMvvvvwvwirvwwinwwviniiiiivviiiiviivwvvvvvviwi vinww 


DAS WORT HAT deh, Jj2&Qh. 


| WENN METEOROLOGEN , Komitees aller Interessenten 
STREIKEN I zwecks Ehrung des Herrn Ing. 

i Wir können uns glücklich ' Frauenknecht, durchaus ange- 
_ . “schätzen, nicht zu wissen, was i bracht. — Mein Bedenken aber 
ten Geburtstage erfüllt mich ,^5 ^ allerletzter Zeit erspart ist. dass die Zahl der Interessen- 
imt Sorge. Es kann doch nicht 1 9bTieb, im Zusammenhang mit; ten, falls sie nur aus dem Krei- 


stimmen, dass ich fünfzig Jahre 
alt bk; so afa war ich noch nie; 


idem vor kurzem beigelegten | sc der Leser kommen, sehr 
üStrrik der Meteorologen. Nun j schwach, daher nicht überzeo- 


-r . _ 1; _ ■ . . . , . . .. 4 . _ _ 1 ™ o 1 dLUWdUt, UAUw H1VIH UUUU.VT 

ffSSSUS. SLÜÄ Ll T “!* »! ^ •*. i send, «in wW. - Art 


die Ladung eigenen Zwecken zn- denken kann, war - Ich jünger." 5cfa verraten, was ganz ernsthaft 
zuführen. Einer der Partner des] (Der Humorist Ephraim Kiscbnn geplant worden war. wie zur 
israelisch-arabischen Unterneh- , in seinem letzten Artikel) 
mens mar nebenroflich noch 

[Nachtwächter bei „Readimix” | Frenilde ^ Holland ver- »Uten Frösche mit dem Progno- 

tritt die Interessen Israels vor fetiaeren betraut werden. Es kam 


und hatte anstandslos die 
Schranke zur Durchfahrt des 
Kraftwagens hoch ge dreht. 

Die ringe leitete Untersuchung 
ergab, dass die erfolgreichen Ge- 
schäftsleute Dutzende Tonnen 


Fall wäre, wenn auch sehr ver- 
spätet, ein Anfang gemacht Ich 
[Zeit, da es noch keine Barome- 1 wä re gerne bereit, 
„Die Holländer sind unsere 1 TO d andere Befehle S^b* . trotz meiner sehr vorgeschritte- 
nen .Jugend" (86) aktiv mitzn- 
arbeiten. 

Da die Bildung einer derarti- 
gen Aktion (natürlich mir ehren- 
. amtlich) viel Zeit in Anspruch 
nehmen würde, ist Eile geboten. 
Die Hilfe der Redaktion wäre. 


. der Sowjetunion, mit der wir 
keine . diplomatischen Beziehun- 
gen unterhalten. Ich bin kern 
Politiker, aber ich erlaube mir 


nicht dazu. Ein Tierpsychologe 
jwar der Ansicht, die Politisie- 
rung könnte auch schon das 
Tierreich erfasst haben. Es müss- 


vorzuscblagen, die holländischen "Ä® zumindest drei Frösche ein- 


Zement ans dem Jleadimix"- 1 Politiker zu entlassen und die ««tfUt werfen, die den Wet- | ^ ejn£ Person- ! diese Weise der bisher noch nie 


Sein Memorandum für die 
Reorganisation der ägyptischen 
Staatspartei, der Arabisch- Sozia- 
listiscben Union (ASU), bat 
nicht nur Zustimmung gefunden. 
Wohl aber hat es eine weitrei- 
chende Diskussion über das poli- 
tische System des Landes aus ge- 
löst. 

Dabei wird selbst die bisher 
sakrosankte ASU, die „Allianz 
der werktätigen Kräfte" in Frage 
gestellt Mehr oder weniger of- 
fen sprechen sich Journalisten 
und Versammlungsred ner sogar 
für das von Sadat als nicht für 
Ägypter zeitgemäss abgelehnte 
Mehrheitsparteiensystem ans. Ein 
wegen seiner kommunistischen 
Vergangenheit bekannter Schrei- 
ber in „Al Ahrem” empfahl die 
Bildung einer nationalen Front 
aus mehreren P arteten, mögli- 
cherweise ■ mit der Absicht, auf 


über sind sich Politiker und Betrieb gestohlen hatten und hoHfindische Fussballmannschaft.^dienst alternierend versehen, i oder eine Oreanisation 

•_ . . - ( ru/.v e!rh «.rw henkelt, oder eine urganisation. 


Wirtst* af tsf ach 1 e nie durchaus 

einig. Die Fmxlemente einef'zn- 
konftstrachtigen Partnerschaft, 
so sJanbed gutrufoimierte Krei- 
sen, wenden auf wirtschaftlichem temehmen getätigt wurden. 


, . . . . . . iiwwu mm nuc w.»u< W i.v U , i io Ägypten zugelassenen Kom- 

dass die nächtlichen „Lieferen- ; za beauftragen, nnsere Interessen W«- ^ w<fnn _ sich jeder von den vorsch]a mochte, die evtl. I mnnistiseben Partei ein Entree 
gen" mter „Mitwirkung” von bei den asiatischen Spielen wnhr-^‘ en ^ anderen Rieh tune die Uitnng des Komitees zu verschaffen. Andere Kom- 

etwa fünf ,^tüku Teühabeni" ! zuneh men." fDer Komiker Bom- ! ? e ! tcnnt “ nd aus pww Gehässig. ] ‘mematoren setzen rieh für die 


gramm). 


nmr 


-fl 


m 


rt ^dökriven Leben znführni. 
'KAB®* beatÄoiden Anstalten für 
kkarfxt Rehabititiernng von Jugend- 

" 1 .»..idi jf «n, die mit dem Gesetz m 

® c ° . v ' ■; oftärt gerieten, 'Können' laut' 

5 i; C H I »■ 


di» ihnen anvectrsute' 
_ . '.. - v rjirjfgabe . tncö: etfuBeik weü. sie 

»* rtu*-* GrnndsStren beruhen, die 

fnt: jJ ft antkreieberisch answirken 


9« 1» 


; fl-: 

L 


den Jugendfichen keine 
'd±ehr za . eüreip oonnalra 

Ttfr rt , . 

«XnCljL - 
Ke „Schwarz ei i Panther^ ha- 
sicb - an . die staatliche Bo- 
bebörfc imf dem Er suc he n 


Viel ist zur Zeit noch nicht zn 
sehen, sicher ist nur, dass die 
ersten Arbeiten zur neuen Stadt 
auf den Golan-Höhen bereits be- 
gonnen haben. 

Auf einer einsamen, trostlosen, 
mit grossen Basalt-Steinen über- 
ßäten Ebene, die nur spärlich, von 
einigen . niedrigen Kaktns-Sträu- 
dum mnrahnrt . ist, steigen die 
Ranchfahnen von zwei grossen 
Traktoren gegen den TTiimnei- 
ZunSchflt müssen die riesigen, et- 
liche Tonnen 'schweren Steine 
weggeschleppt werden, das' w3d 
und dicht wuchernde Unkraut; 
zur Seite gescha fft 'w erden.. Die 
Traktoristen' des KKL, die diese 
Arbeiten durchführen, nennen 
das einfach „ab rasieren”. . Eist 
vor. einer Woche begann hier 
fiese .Rasur”, und bereits Bo- 
gen ca. 20 Dunam. vorbere i tet, ; 
allerdings recht 'wenig „ von den 
ersten geplanten Ackerflächen. 
Erst nach -diesen ersten Arbeiten ; 
können die Feldvermesser des 
Wob rrungs-M imsterimns ütter- 

haupt vermessen, und erst' da- 
nach kann geplant, und mit den 
ersten Vorbeneitungs- Arbeiten an 
Ort und Stelle begonnen werden. 


an dem isratfeeb-amböchm lÄ-'ta Zar. in aterä ffg^Ka 7» ! M ', der ***>* seiner Partei fol-! berei ' IZrtassoM von zwei 

gend anders prophezeit? Zum ( ... . IITTT^. 

ölück wurde der Streik abgebla- 1 *^"8 Merenlamler, Tel- Aviv! Parteien ein. 

ben, bevor es noch zn den aa- 
‘gedrohten Sanktionen kam. Das 
fhätte zn allen unseren Zores ge- 
Jebit, wenn wir eines Morgens 
Aufwachen uüd es wäre im gan- 
zen Lande kein Wetter gewesen! 

Kein gutes und kein schlech- 
tes! 

v Sigmund ZoUschan 



Was hier getan wird, ist eine 
Art von „Vorbereitung vor der 
Vorbereitung”. Ein paar Feld- 


Siedlungspunkte 
werden wird— 
Jenseits der 


angenommen 


Strasse' liegen 


betten stehen umher, ein im * einige leicht ansteigende HügeL 


Wind lose wehendes Zelt dar- 
über, ein Tender und ein PKW, 
der die Traktoristen zur Arbeit 


Sollte der Plan in ein weiteres 
Stadium emtreten, werden dort 
zusätzliche Bodenflachen votbe- 


bringen. Es st brennend heiss: reitet werden, ebenso eine wri- 
uud trocken hier, und das Was- tere Fläche südlich fü r den lo- 
ser wird in grossen Mengen aos| dustrfebezirk. . Es siebt hier aF 






; Man könnte es als Tragiko- 
, mödie bezeichnen, wenn wir 
nicht immer die Betroffenen wä- 
ren, dass überall dort, wo dunk- 
le Mächte an der Vernichtung 
der Juden und des jüdischen 

„ , Staates am Werk sind, die Deat- 

da ich hier m einem sehr gut ae- , . . • • , _ 

, , . v . „ . ö- when fletssig mitrmscheu. 

fuhrtem Alterb ei m wohne! Sie ~ m_ 

haben die besonderen Aufgaben ! " De [ .ff 16 .? 1 * Nr ' j 5, der 

.T"““ Stets dabei ist, wenn cs gegen 

““ wunderbar .ns- ^ ^ bringt ^ 

über die Verbrechen des Erzbi- 


LOB FÜR HEIMLEITER 
Der Artücel: „Die besonderen 
Aufgaben des Aiterhehn-Lriters" 
von UB. interesriexte mich sehr 


führiieb beschrieben! Es gehört 
bestimmt ein warmhend^-r gn 
ter Mensch dazu, all diesen An- 
forderungen auf den vetschted^n 

sten Gebieten gerecht w.-rfen _. . D -, ... . 

i ^ fährt, von einer Beiruter kam- 

zu können! Wenn man einen ; ... tjil ! 

solch fähigen Führer 


eine« 

Heims bat sollten alle Insu ten 
nicht nur froh, sondern aucn 
dankbar sein, denn ausser di'.sn 
sozialen Problemen gehören doch 
auch noch andere Aufgaben ir 
| praktischer, technischer, ge- 
j schädlicher oder anderen Arten 

die täglich zu lösen sind! , ^ . . . , , . 

Es wäre von grossem Nutan!?"" 1 ?" j 6 . ”. 1°. * F 8 ' g " 

für alle, zu erfahren, welche 


terhalt zweier Schulen in Beth- 
lehem und Ramalla, so die zum 
Ausbau von Capucds Jerusale- 
mer Patriarch atsgebände. Einen 
Hinweis deutscher Freunde, sich 
vielleicht mit einem VW K70 zu 
begnügen, lehnte der Bischof 
allerdings schroff a u " 

Die Frage, die wir immer 
wieder aufwerfen müssen, ist. 
ob die Deutschen aus Gutmü- 
tigkeit, aus Naivität, am nicht 
aus Dummheit zu sagen, schnell 
and unbedacht jeder an ti jüdi- 
schen, amüsraelhchen Melodie 
□ach tanzen, denn die politische 
katur übernommen haben, was i Einstellung Capucds ist den 


schofs Capucd unter dem Titel 
„Kreuzigt ihn" den sie angeb- 
liche wie man weit unten er- 


Trakfur des KKL bei Vorbereltang der Infrastruktur 
der neuen Stadt arf den Goten. 


OP,* 


fcop- 

:•> Rai " 
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«■ UNSERE POSTABONNENtEN : 


Unsere Abotinenten, d*e tmsere Zeitung per 
Post ertialtaEL werden gebeten, die Abwun*- 
märigebnbren in Hähe von EL 58.— für die 


’ *|aü* ^ ^ tj ; Monate September und Oktob« 1974 mittels 


äiTs-. 


, . üto*-; 

V \, P 

‘mb*- vT: 

tl« t"- 10 ' 

s . 

Off : *S* ^ S» 

VMi : rr, ^ 

•OE 


Postanwdsung oder Scheck an 
nseie Adresse m 'TetÄviv 
HARA£EW£T STR. SK POB 18026 






■myliwitl zu Überweisen, Hami t die I jeterong 
der Zektiij^ auchnacii dem 16* September 1974 
zugesichert blmbt 

’ ■ ..■ j •" • . • *. .• 

fad ia l Hi a Ma hn ^n g wi UBidtB tttdlt WSUndl. 

•' SÖEIANA TOWA 

ISRAEL NACHRKIfrEN 
_ CHADASCHOT ISRAEL, 

Vaffrirtro.htegnng 


Tonkrügen getrunken. 

- Wie die neue Stadt heissen 
wird, weiss vorläufig noch nie- 
mand. Aber die Traktoristen ha- 
ben bereits einen Namen gefun- 
den „Golamt", — ein Name, 
so eindeutig, klar und gut, dass 
er garantiert nicht von dem Aus- 
schuss für Namengebung neuer 


les recht bescheiden und unauf- 
fällig aus, und wüsste der Besu- 
cher nicht, woran hier gearbeitet 
wird, er würde kn tim etwas 
wahmehmen," bis auf die ersten 
beiden Traktoren, denen bald 
viele weitere nachfolgcn werden. 


man aber aus der Überschrift, die 
nicht in Anführungszeichen ge- 
setzt ist, und als Zitat gezeichnet, 
nicht erfährt. Sie verfolgen da- 
mit dem Prinzip des Rufmordes, 
gegen das das gleiche Magazin in 
vorherigen Nummern durch ei- 
nen Roman von Heinrich Böii 


Pflichten sonst noch ein Heim- 
leiter täglich zu bewältigen bat! 
Ich selbst würde es sehr begrüs- 
sen, wenn ich darüber mal ge I 
nanen Aufschluss bekommen 
könnte! j 

Grete Borchardt, j 
Ramat Gan 


chen Ausgabe Friedrich Torberg 
antwortet, „Jetzt böUertV. Die 
Aufgabe dieser Art von Propa- 
ganda. die davon ausgeht, das 
da, wo mit Dreck geworfen 
wird, etwas hängen bleibt, ken- 


Deutschen wohlbekannt gewe- 
sen, das verrät die Reportage 
wie das beigefügte Büd. das ihn 
au der Mauer in Berlin zeigt, 
und sein Versprechen, für die 
„Wiedervereinigung Deutsch- 
lands zu beten", oder ob eine 
gewisse Absicht dahintersteckt, 
(sozusagen die Hinterlassenschaft 
des Dritten Reiches? 

Nach allem, was geschehen 
ist, sollten grade die deutschen 
Politiker, aber auch verantwort- 
liche Redakteure und Zritongs- 
herausgeber, die sieb selbst eer- 


ROKMS „EISKALTE IMTERESSENPOLITIK” 


M. Biels .dankenswerter Auf- 
satz („T^py 30.8.74. S.-3) regt zn 
verschiedenen Fragen und Er- 
wägungen am 

L Zum itesdrichtltehen Tat- 
bestand: soweit ich mich erin- 
nere ßch bitte, noch zn berich- 
tigen, wenn mein Gedächtnis 
mich täuschen sollte), lag ts 
durchaus in der Linie Erhards, 
die Botschaft der Bundesrepu- 
blik in Jteosalem zu errichten. 
Er war : aber - gezwungen, die 
USA zn konsultieren,, und diete 
vndangtm mit Entschiedenheit, 


dass fie BRD den übrigen West 
machten nicht in den Rücken 
fiele, .die alle ihre Botschaften' 
in Tel Aviv hielten. 

2. leb und vermutlich auch 

andere Leser wären den JN" 
dankbar, wem sie eine kurze 
Überricht über die poetische 
Herkunft und Richtung der 
meKtzkierten deutschen Zeitun- 
gen brächte, z, B. ob die oft 
zitierte JFAZ" mh ihrer pro- 
blematischen Berichterstattung 
über Israel, aber auch über an- 
CSdüass auf S* 5) 


Es ist begrüssenswert, dass 
unsere deutschsprachige Zeitung, 
j wenigstens ab und zn, 
R. Assor.sich der Angelegenheit F rauer - 
knecht annimmt. — Dass das 
Verhalten unserer zuständigen 
Stellen skandalös nnd für Israel 
beschämend ist, waren wir uns 
schon lange bewusst. — Aber 
mm hat uns die Redaktion der 
ISRAEL NACHRICHTEN im 
Vorwort zum Leserbrief von 
HA überraschend, ein Geheim- 
nis gelüftet, nämlich, dass es 
bisher für Herrn Frauenknecbr 
eine Besuchssperre > für üsrae*. 
auferlegt wurde* die im kommen- 
den Jahr, also 1975, zu Ende 
gehen wird. — Welleicht macht 
e$ unser kritisiertes Verhalten 
unserer zuständigen Stelle, plao- 
sibeL 

JedenfaHs ist der Vorschlag 
der. Redaktion, 'die BSdnng eines 


nen alle absoluten Staaten nurjue „liberal" titulieren, vorsichti- 
zu gut, und den Deutscheniger sein, und sich nicht von je- 
braucht man darin wirklich kei-jder Karl May-Gestalt ans dem 
ne Lehren zn erteilen, denn ' Morgenlande einluüen lassen, 
schliesslich sind immer wieder | und in der Wahl der zum Ruf- 
dfe Juden schuld, die Radfahrsr.mordF anreizenden Überschrift 
und Kindermädchen... vorsichtiger sein. Sie haben, wie 

Uns interessiert ein besonderes i die genauen Angaben des Be- 
Kapitel dieses Berichts: die Hil- 1 richtes zeigen, — keinen Grund, 
fe. die die Deutschen diesen) sieb nach der Tat die Hände 


Laufboten der Terroristen ge ge 
ben haben — ein frommer Mann 
wirft natürlich niemals selbst 
die Bomben oder bedient eine 
Katjuscha, — wir kennen die 
Diskussion über die 
tischtäter". 


in Unschuld zu waschen, von 
nichts gewusst 2x1 haben, nichts 
gesehen, nichts gehört— 

Dem „Spiegel" geht es darum, 
mit Sensationen die Gefühle sei- 
Jäci reib- \ ner Leser anzupeitschen, er fin- 
det es angebracht, dass es von 


Schon im fahre 1966 brachte I Zeit zu Zeit „höHert*, um sei- 
Capucri dem damaligen bayri- nen Ausdruck zn gebrauchen* 


sehen Ministerpräsidenten Gop- 
pel tmd dem Kardinal Döpf-ier 
Geschenke aus Jerusalem, Ro- 
senkränze. „Deutschlands Chri- 
sten dankten". 

„Der heutige Kölner Generalvi- 
kar Peter Nettekoven und der 
Bam berge r Prälat Jnpp Schnei- 
der ■ organisierten Spenden für 
Capucd — angeblich zum Un- 


aber manchmal können die Her- 
ausgeber des Spiegels » ihm ihr 
eigenes BQd verzerrt sehen, so 
wertig sie das wahrhaben wol- 
len, und gegen das sie wettern, 
und nichts ist leichter, als über 
die Juden und Radfahrer herza- 
aefcten . . . 
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Dienstag, 10. 9. 1974 




Hollands israelfreundlicher Verteidigungs- 
minister verursachte politischen Sturm 


i 


r 


Mitten in der sommerlichen 
, Atmosphäre im stillen Den Haag 
.bat der sozialistische Verfeidt- 
minister Henk Vredeling 
politischen Sturm he rauf - 
iworen, der das Kabinett er- 
[KhfltteiteL Er tat dies wohlbe- 
{Wnsst durch «hx Interview in der 
liebten Ansgabe der Woche n- 
[ aaeitung „Vrij Nedcriand”. die 
'im Nq veigiffe n war und des- 
halb zur Befriedigung der aus- 
aergewöholichen Nachfrage mehr 
ab 25.000 zusätzliche Exem- 
plare gedruckt wurden. Mit er- 
staunlicher Offenherzigkeit äus- 
serte sich Vredeling über den 
Ministerpräsidenten und seine 
Kollegen im Kabinett wäh- 
nend gleichzeitig NATO-Ge- 
aerabekretär Josef Lnns heftig 
angegriffen wurde und auch die 
hohe Beamtenschaft etwas abbe- 

lram 

Minister Vredeling bezeidmete 
Premier Joop den Uyl „als den 
grössten Nationalisten, den es 
gibt". Dem Aussenminister Max 
van der Stoel warf er vor, dass 
er hinter seinen Beamten her- 
laufe anstatt selbst Entscheidun- 
gen zu treffen — „wird er dafür 
etwa mit 120-000 Gulden pro 
Jahr bezahlt? 1 * Den Minister 
für Entwieklungsznsammenarbeit. 
Jan Prunk, schilderte Vredeling 
als „einen Elitedenker". NATO- 
Generalsekretir Josef Lu ns be- 
kam die volle Ladung. Der nie- 
derländische Verteidigungsmini- 
ster sagte über ihn: „Dieser 
Mann irritiert mich furchtbar, 
seine Mentalität Ende ich ent- 
setzlich. Er spricht nach seinem 
Verstand und, das ist nicht viel. 
Wenn der Kerl mir noch einmal 
vor die Füsse kommt, dann 
| knalle ich ihn ins Tot**. Der Ver- 
{teadignngsinimster erklärte auch, 
: dass er eh» starke Abneigung 
gegen Uniformen habe. 

ln seinem Interview enthüllte 
Vredeling. dass er als einziger 
im Kabinett die Nahostpolitik 
abgefeimt hatte, weil er diese 
• Politik „als ein Beispiel für 
[klein-kariertes Denken" betrach- 
tet. Offenkundig spielte er damit 
auf die niederländische Unter- 
zeichnung der Brüsseler EG- 
ErkJänmg vom November vori- 
gen Jahres an, die eine pro-arabi- 
sche Tendenz hatte. Der Mini- 
ster hatte bei verschiedenen Ge- 
legenheiten in der Öffentlichkeit 
deutlich seine Sympathie für Is- 
rael bezeugt. Vredeling sass im 
Zweiten Weltkrieg als Wider- 
standskämpfer in einem deut- 
schen Konzentrationslager. Er 
sagt, sein grösstes Ideal sei da- 
mals gewesen, möglichst vielen 
Deutschen eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen. 

Als der politische Sturm im 
Lande losgebrochen war, be- 
fasste sich das niederländische 
Kabinett mehrere Stunden lang 
mit der Position Vredelings auf- 
grund seines aufsehenerregen- 
den Interviews. Anschliessend ] 
Hess Ministerpräsident Den Uylj 
wissen, das Kabinett bedanre be- 
stimmte Aeusse runge n des Ver- 
teidigungsministers aber es sei 
zu dem Schluss gelangt, dass ei- 
ne ausreichende Grundlage fiir 
cine fortgesetzte Zusammenarbeit 
vorhanden sei. Da keine be- 
leidigende Absicht bestanden 
habe, sei durch den Vorfall das 
gegenseitige Einvernehmen un- 
ter den Kabinettsmitgliedeni 
nicht beeinträchtigt. Minister 
Vredeling habe erklärt, dass kei- 
ne Wiederholung zu befürchten 
sei. 

Vredelings Parteifreunde er-; 
klären, als dieser Mann zum Mi- 
nister ernannt wurde, habe man 
gewusst, dass er nicht als ein 
Computer-Politiker auftreten 
würde, der seine Worte auf einer 
Goldschale wiegt Seine Äusse- 
rungen in dem Interview, na- 
mentlich über Kollegen, sind 
zwar in gemeinsamen 

Commumque des Vorstands der; 
Partei und da* sozialistischen 
Fraktion in der Abgeordneten- 
kammer zurückge wi es en worden, 
aber gleichzeitig wurde bemerkt, 
jeder spreche mm ein m al wie 
ihm der Schnabel gewachsen sei, 
und Vredeling sei bestimmt kei- 
ne singende NachtigaL 

Verteidigungsminister Vrede- 


Voo unserem Korrespondenten 
in den Bendux-Staaten 
HERMANN BLEICH 
(Den Haagl 


ling hat sich durch seine spek- 
takulären Äusserungen in dem 
Zeitungsinterview bei der nie- 
derländischen Oeffcntlichkeit 
nicht unmöglich gemacht, er 
scheint im GegenteÜ an Popula- 
rität gewonnen zu haben. In 
Kommentaren wird darauf hin- 
gewiesen. dass der Minister sich 
keiner französischen Diploma- 
tie befleissigle. Er stiess aOe 
Regeln und Geselle, die auf die- 
sem Gebiet bestehen, zur Seite 
nnd ging ganz bewusst das Risi- 
ko eines Skandals in Den 
Haag ein. Die Politik wird von 
Figuren beherrscht, die nie sa- 
gen, was sie denken. Deshalb 
empfindet man es als erfri- 
schend. wenn ein verantwortli- 
cher Politiker rundheraus sagt- 


was er zu sagen hat und was er 
sagen will, ohne sich an dem 
klassischen Grundsatz der Diplo- 
matie zu haben, dass Worte dazu 
zu dienen, um die Gedanken zu 

verbergen. Das ungewöhnliche 
Auftreten des Verteidigungsmini- 
sters ist letztlich nur dadurch 
zn erklären, dass Vredeling 'ein 
Nonkonformist stets gewesen u. 
geblieben ist. Er sagt von sich 
selbst: „Wenn jemand mir einen 
Schnaps verbietet, dann nehme 
ich drei“. 


Blick 
über die 
Grenzen 


Beamte sollen schreiben lernen 


Von HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


Die niederländischen Beam- 
ten sollen fernen, ihre Schrift- 
stücke einfacher und klarer ab- 
zufassen. Eine Kommission un- 
ter Leitung des Vorsitzenden der 
Abgeordnetenkammer. Dr. Anne 
Vondelfng, hat zu diesem Zweck 
praktische Anregungen gemacht, 
so wird empfohlen, bei jedem 
Ministerium einem besonderen 
Beamten die Aufgabe zu über- 
tragen, auf die Verwendung der 
Sprache zu achten. Diese „Spra- 


j chemvachf" müsste alle Doku- 
; mente, die von dem Ministerium 
ausgehen, kontrollieren. 

Ferner wird an eine sprachli- 
che Anleitung für schreibende 
Beamte gedacht Beamte, die in 
bezug auf stilistische Klarheit o. 
einfachen Sprachgebrauch beson- 
dere Leistungen vollbringen, sol- 
len mit einem Preis ausgezeich- 
net werden. Die Kommission, in 
der verschiedene Beamte ver- 
treten waren, hat ihre Vorschi ä- 
; ge inzwischen dem niederländi- 
schen Ministerpräsidenten Joop 
den Uyl zur Kenntnis gebracht. 


Berlin glaubt an seine Zukunft 


win Königreich für einen Stuhl! 
Warum haben. wir uns bloss auf 
dieses Abenteuer eingelassen? 
Die Kinder quängeln, die Kell- 
ner drängeln, Bier tropft auf 
die Hose, Buletten müssen im 
Stehen e in genommen werden. 
iWer nimmt schön den Mief J 
wahr, wtxm aufrüttrinder Dixie- 
land eip ganzes Lokal m rhyth- 
farisebe Bewegung versetzt? Die 
Menge ringsum schiebt, trom- 
fcneit, pfeift, stampft and summt. 

I Es ist Sonntag, zwölf Uhr — 
(Jazz in the moraing”. Ort da* 
Handlung: die „None", ein Alt- 
fcerlioer Biersafon aof einem ana- 
'•gedienten U-Bahnhof, der para- 
kioze rweise über Tage liegt. Von 
toter ans lief früher die U-Bahn 
hoch übör der Strasse anf einem 
*Stah1geräst, das nun, da man 
die Strecke stillgelegt bat, sper- 
rig und trotzig auf den Tag des 
(Abrisses wartet. Seit die U-Bahn 
bricht mejhr oben fährt, fuhrt 
(der B ahnh of eia Zwitterleben. 
Clevere Antiquitätenhändler 
'machten bus ihm eioen Floh- 
knarkt; er| ist sicher einer der 
•originellsten. Unter Tage ist wei- J 
•terhin U-Bahn- Betrieb, auf d- 
•ner neu angelegten Strecke. Vor- } 
fee, im ersten Stock, dort, wo 
der Blick die City emfängt, niste- 
te sich die „Nolle" ein, mit 
Plüsch and Jugendstil-Interieur 
ausgestattet, mit blitzblanken 
Zapfhähnen und Stehpulten, die 
der Berliner erfunden hat, am 
im Vorbeigehen, sozusagen „auf 
die Schnelle", eine Molle zu sich 
nehmen za können. 

Man kan™ die Berliner neuer- 
dings » drei Gruppen ein teilen: 
in jene, die von der „None" 
nichts wissen, in solche, die von 
der „Nolle" nichts wissen wollen, 
und in Leute, die ihr Wissen um 
die „Nolle” nicht preisgeben 


wollen. Dom die „Nolle" ist 
Berlins letzter Geheimtip, nicht 
mir für Jazz-Fans. Wer hier 
„reinschant, ist „in". Hier „ttägt 
man leger". Männer mit wildem 
Bartwuchs kommen, stossen ziel- 
strebig -und. betont - gm* grianstf 
zu Tischen vor, an denen, wie 
man so sagt, kesse Miezen sH- 
*en, einschichtig noch, einen 
„Perriko” nippend. Das ist 
ein Likör aus der Zeit .der gol- 
denen zwanziger Jahre, der, 
klebrig-süss und knallrot, nach 
Marzipan und r p * t der 

Nostalgie welle eisgekühlt auf den 
Berliner Markt geschwemmt 
wurde. 

Um drei Uhr packen die Jaz- 
zer die Instrumente ein; auch die 
Ftobmarkt-H Sudler machen 
dicht. Wer noch nicht genug ge- 
habt hat. zieht weiter in Joe's 
, Sf-hnnphiWK ’' Bin Halensee- 
Kreisel. Dort wo der Kudamm 
tndet u. der GranewaM mit sei- 
nen Villen beginnt, gibfs Jazz 
bei Tag und Nacht Im Parterre: 
Bier and Schnaps, im Keller: 
Dixieland. Hier geht im Scbwoof 
der Berlin-Koller endgültig un- 
ter, die bekannte Berlin«- Gross- 
schnauze deckt ihn nach «fern 
Motto „uns kamt keener" zu. 
Dort hat man plötzlich wieder 
„wahnsinnig viel Zukunft". 

Berlin hat die Geselligkeit neu 
entdeckt. Die Berliner schwär- 
men wieder in Kneipen ans, tref- 
fen sich bei Pattys, geben piek- 
feine Empfänge. Gartenfest am 
Wannsee, Dampferpartie bei 
Mondschein. Stammtiscfarunde 
bei Hackepeter und Korn, ein 
Gulasch bei „Jjticci”, ein Klatsch 
in der „Vollen Pulle". Erbsen- 
suppe im .Kabuff". Man hat 
wieder Spass an Einladungen, 
und seien sie noch, so kurios: 
Kürzlich hatte jemand in den 


i^cfawalbeittdHranz? - gebeten, 
und tnfsächlidr, da war keiner, 
des- den Bratenrock nicht ans der 
Mottenkiste geaogen .Jütte. Ein 
anderer lnd zur Sonnwendfeier 
ein, die Einladung war stilge- 
recht in Runenschrift venchockt 
worden, was aQredtngs — , zu- 
mindest bei der --jüngeren Gene- 
ration — I^sesch Widrigkeiten 
hervorriet 

SO ETWAS WIE 
AMÜSIERGIER 


Sie rüden wieder zusammen, 
die Berliner. Lange Zeit lebten 
sie auf Distanz, jeder für sich. 
Kieme Inseln auf der Insel. Die 
Geselligkeit erstarb, es gab’ ja 
auch nicht viel znm Feiern. Die 
Politik war nicht danach. Man 
krümmte den Buckel, zog rieh 
in seine eigenen vier Wände zu- 
rück. ging nur ungern ' anf Par- 
tys, denn wo immer man hin- 
kain, wurde tierisch ernst politi-' 
wert. Nur widerwillig folgte man 
Einladungen, spontan durften sie 
erst gar nicht ausgesprochen wer- 
den. Dann raunzte es einem ent- 
gegen: „Lass mich in Ruhe!” 
Seit dem Berlin-Abkommen, 
scheint so etwas wie eine Amü- 
siergier in die Stadt eingezogen 
zu sein. Nicht, dass man den 
östlichen Druck nicht weiterhin 
verspürte; doch wird er heutzu- 
tage leichter abgeschüttelt. Es 
ist, als sei eine ganze Stadt in 
ftöhEcbe Bewegung geraten. 
Man will einander wieder sehen, 
mau möchte gesehen werden. 
Ganz Berlin ist. imterwep, rieh 
Spass zu bereiten. Die regieren- 
den Stellen fördern dies, be- 
wusst oder unbewusst, wo immer 
das möglich ist. Stammtische 
werden neu gegründet, Volks- 
feste abgeb alten, Bockbierfeste ! 


in der Has enhetcfe. Wem man 
wül, kann man sogaräen Part» 
teer : tauschen,, in ettecm Chib, ' 
den man nur nackt Betreten, darf: 
Garderobe ist an der Garderobe 
abzugeben. 

‘ Der Berliner'' Senat begriff, . 
scheint, »fort, des» ans dieser 
neuen Welle des Amüsements 
politisches Capital zu schlag e n 
ist. Er kurbelte bäte Werbe-Äk- 
tiöü an: „Weltstadt m -action”. 
Die Prospekts verheissen: „Ber- 
lin findet täglich statt" - Vor dem 
Hintergrund des Bedin-Abkom- 
metts wfli der Senat ntttr verdeut- 
lichen, dass die Qualität des 
Lebens fite- die. Berliner erheb- 
Hch verbessert werden konnte. 

.. Eine Umfrage hatte ' nämlich 
Ende 1973 einen erheblichen 
.ft rimmimgacTH ck” fesrgestellt. 
Selbst die Erleicliterungeu auf 
den Tranritstrecken und die Be- 
suchsregelnng ’ mit ' der _ DDR 
konnten, die miese Laune der 
Berliner nicht vertreiben: Aller- 
dings hatten viele von ihnen 
auch allzu grosse Erwartungen 
in die. Verträge gesetzt Nun, "du 
sich die Stimmung wieder gebes- 
sert hat, will' der Senat ein „zu- 
kuuftsorientiertes'Büd" von 'der 
Stadt entwickeln. Dem MatcL 
auf einer loser zu leben, soll 
durch die Betonung von Fluid um 
und Grösse entgegengewiria 
werden.. Aber mehr nur den 
Berlinern soll die besondere At- 
traktivität ihres orbanoH Leben 
im Vergleich zu anderen Siädtei 
bewusst gemacht werden 
auch ausserhalb Berlin - 
will der Senat' die =*berragen& 
Lebensqualität der *fadt defnou 
striereri. Ein Mehr m Informa 
Honen soll dafür- sorgen, das - 
Berlin nicht nur. In Krisenlage» 
ins Gespräch Kommt. 

det'.jsH 
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147. 

„Du musst dich uradrehen. wenn ich mich aus- 
ziehe.” 

„Ja”, sagte Heinz. Während er schon sein Hemd 
aufknöpfte, wandte er ihr den Rucken. Er zog das 
Hemd über den Kopf. Er streifte die Hose ab. die 
Unterhose, die Sandalen. 

Bianca entkleidete sich gleichfalls. Sie bemerkte, 
dass ihre Hände zitterten, als sie den Büstenhalter 
Öffnete, als sie das Höschen herabzog. ihre Schuhe 
abstreifte. Laut fühlte sie ihr Herz klopfen, so laut! 
Mit einem jähen Entschluss drehte sie sich am. Im 
gleichen Moment wandte auch Heinz sich Ihr zu. Sie 
standen einander gegenüber, völlig nackt, von der 
Sonne beschienen. Sie sahen einander mit flackern- 
den Augen an. Dann glitt sein Bi ick über ihre vollen 
Brüste tiefer, den ganzen Körper hinab. Auch sie 
betrachtete ihn. bemerkte seine Erregung. Ein hefti- 
ger Schauer durchrieselte ihren Körper. 

„Schön . . stammelte Heinz. ..So schön bist 
du . . .” 

Er streckte die Arme aus und zog sie an sich. Sie 
fühlte seinen Leib. Ihre Knie gaben .nach. Sie schlang 
die Arme um ihn. 

„Bianca *’ 

„Du . . .” Mit ihm sank sie in das Gras. Sie las 
auf dem Rücken, er über ihr. Sie ßüsierte: ..Ich . 
habe Angst . . . ich habe doch noch nie . . . es soll 
weh tun . . .” 

.JEs tut nicht weh — ** 

„Woher weisst du das? Hast du schon einmal . . .** 

„Nein ... Es ist auch für mich des erste Mal . . . 
Das weisst du doch . . . Ich liebe doch nur dich , « • 
Vorher hat es keine gegeben.“* 

„Dann wird es doch weh tun : . . Heinz . . . bitte, 
Heinz . . .” 

„Willst du es denn nicht?” 

, Jch will es genauso wie du . . .** 

„Keine Angst”, sagte er, ihre Brüste streichelnd. 
„Gar keine Angst, Bianca, Liebes, Liebling. . . Ich 
habe gelesen, wie man das machen muss'. . . Ich 
weiss es genau . . . Wenn man vorsichtig ist . . . and 
es langsam tut • . ■ Wir haben Zeit. . . den ganzen 


Tag h^ben wir Zeit ...” Sie bemerkte, dass er etwas 
aus einer Papierhülle nahm. 

..Was machst du?” 

„Wir müssen doch vorsichtig sein. Bianca . . . Ich 
passe auf . . . Ich passe sehr auf . . . Gib die Hände 
da weg . . . Sei locker . . . ganz locker . . . Ich tu dir 
■ nicht weh ... bestimmt nicht . . .” . •- . •*■ 

Sie seufzte tief, schloss die Augen und liess sich . 
Zurücks inken. Er begann den ganzen Körper mit 
Küssen zu bedecken, die Lippen, die Uder, die 
Stirn, die Schultern, die Arme, die Brüste, den Leib, 
die Scham. Er drückte ihre Schenkel ausei n a n der 
und knip-ite zwischen ihnen nieder. & küsste sie dort 

„Heinz, Heinz .. 

„Lass dir Zeit..., Und bab keine Angst... Ich- 
weiss^ was man ton muss . .. Es stand alles in diesem 
Buch...” Er verstummte and erregte sie weiter, be- 
hutsam und sanft. 

Plötzlich öffnete Bianca weit die Augen. 

.»Kommt jetzt!” 

Er glitt über sie. Bianca wand sich und stöhnte 
ein wenig, als er sie n ahm. Sie stöhnte noch einmal, 
gleich darauf. Erschrocken hielt er inne. 

„Tut es doch weh . . . sehr? Soll ich . . .” 

„Nein . . . nein . . .” Sie presste Om an sich. „Es 
ist schon vorbei Du hast es herrlich gemacht . . . Es 
tut schon nicht mehr weh . . . langsam . . . Mach lang- 
sam weiter, ganz langsam . . . Jetzt wird es wunder- 
bar . . . ganz wunderbar . . . O ja, ja, ja . . .” 

Bianca hätte den Kopf seitlich gedreht Sein Kopf 
lag an ihrem Hals. Sie sah den tiefblauen Himmel, 
sehr gross ein paar Gräser über sich, sonst nichts. 
Und sie fühlte, wie tief in ihrem Innern etwas zu 
klopfen, wie etwas zu drängen begann, sie hatte das 
Gefühl, zu schweben, zu fliegen, es war, als zöge sich 
ihr ganzes Bewusstsein auf eine Stelle zusammen,- 
mehr. mehr, immer mehr. Und dann kam es — sie 
wusste nicht was mit ihr geschah, noch nie hatte sie 
soetwas erlebt, etwas so Unerhörtes. Sie legte die 
Schenkel um seine Hüften, sie presste ihre Anne ge- 
gen seinen Rücken. 

,Ja» ja . . . genauso mach weiter . . . ganz genau- 
so. . 

Er antwortete nicht Seine Bewegungen blieben 
dieselben. 

.Jetzt gleich . . . gleich ... da . . . da!” Sie sehne 
laut auf. Er presste seinen Mund auf den ihren, als 
sie sich zn verströmen begann. Es nahm kein Ende. 
Da war es wieder. Und wieder. Und noch einm al. 
Wenn ich jetzt Sterben würde, dachte Bianca, ich 
wäre der glücklichste Mensch von der Welt So schon 
ist das also. So unbeschreiblich schön. Und ich batte 
solche Angst davor, solche Angst Ach, Heinz, Heinz, 
mein Geliebter ... 
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So begann es. 

Und es ging weiter, mit Unterbrechungen, in denen 
sie still lagen und sich ansahen, mit Pausen, in denen 
sic — nackt — ins Wasser liefen. 

Sie sassen ganz dicht nebeneinander, ihr Kopf an 
seinem, und sie sahen auf das Wasser des Stroms, 
das in der Sonne glänzte. Sie küssten sich. Von neu- 
em stieg Erregung in firnen hoch. Sie sanken ins Gras. 
Und sie waren gj ffefcgefig , beide. 

Dann lagen sie wieder nebeneinander, momarTte n 
entspannt, sie rauchten, sie redeten leise ... , 


„Diesen Tag werde ich nicht ver g ess e n, and wenn 
ich hundert Jahre alt werde . ...” 

„Ich auch nicht Bianca, ich auch nicht:.' ” 

„Niemand liebt dich so wie ich . . Er neigte sich 
über siel „Es geht alles, wie wir es uns gewünscht 
haben. Jetzt kann "es nicht' mehr länge dauern 
„Aber dleTTnlersnchirage^^ sie,’erihattet: 

mit' geschlossenen Augen. (Die Sonn^ stand nun be- fei 
reits tiet Ihr Kopf lag in smnem Schoss ’ ' 1 »j 

„Die waren doch schon. Wir haben die Ergebnisse 
mir noch nicht” Heinz sprach glücklich. „Das kann 
gar nicht mehr lange dauern, und wir werden be- 
nachrichtigt - Dann noch eine Gerichtsverhandlung, ; 
und ich bin frei! Frei, Bianca ... ein Arier wie die . 
anderen . . . Wieder ins Institut darf ich . . . Wr wer- 
den uns zeigen können, öffentlich, überall... kein 
Verstecken mehr . . . Alle Jungen werden mich be- 
neiden . . ” 

Bianca fühlte plötzlich eine Woge der Enegnng iff- 
sich aufsteigen. - ‘ ■ 

„Und alle Mädchen midi Sie wandte den 
Kopf, um sich noch enger an ihn zu schmiegen. Sein 
Körper reagierte sofort. Er sagte atemlos: „Bianca - • • 
du . . .” 

Halb zehn Uhr abends und schon dunkel war es, 
als sie sich endlich anzogen. Der Mond schien, die 
Sterne leuchteten, die Luft war immer noch -wann. 

Er half ihr die Kleider, sie i hm. Sie küssten und strei- 
chelten sich dabei. Langsam gingen sie über den Sand 
der Insel zn der Stelle, an . welcher das Boot Jag. Sie 
hatten die Arme umemaadergelegt. Pföräich bemerkte 
Heinz etwas. 

„Psst!” 

Er legte einen Finger anf den Mond, duckte sich 
nnd rannte dann los. Beim Boot, sah Bianca im 
Licht des Mondes, kniete ein Mensch, der gerade 
versuchte, den Kahn ins Wasser zu schieben- ~Er Iran^ 
nicht mehr dazu, denn Heinz stürzte sich -auf 
Ueberraschten und riss Ihn zu Boden. 

Bianca lief. 

Heinz! Heinz! Wenn Heinz etwas geschah . . _ 

Heinz geschah nichts. Der Maisch, den er tun-; | ! 

gerannt hatte, lag auf dem Rücken — ein kleiner, v 
magerer Mann mit .ausgemergeltem Gesteht In dem jbs i 
dunklen Augen stand Todesangst Sein Haar war . i . ! 
kurz geschoren, die Wangen waren eingefallen, spitz phe : 
standen die Knochen hervor. Bleich und unrasiert» pl 
war das armselige Gesicht, schmutag wären die grüz 
grauen Fetzen, die der Mann am Leib trug. Ja, 
zen waren das nur noch — eine Hose^. eine Js 

ein Hen^i olme. Kragen darunter, Stiefel mit So , 

voller Löcher. Der Mann hatte einen ebenso zerris- 
senen Mantel und timen aefrnrierigen Brotbeutel in 
den Kabn gelegt 
Heinz kniete über ihm. 

Der Mann sprach verzweifelt, er konnte nur w m i wi 
Brocken deutsch: ^Cdästua... bitte... teh gut... 

Herr ... mich lassen ... mich lassen, bitte ...” 

«Heinz! Wer ist das7” Bianca war herange’kommexx 
„Frau ... mir helfen ... ich gut ■: . . arm' ... 
schwach . . - Mann mir wehtnu . . .*» Heinz hat*, des 
Liegenden an einem Arm. gepackt „Ah! Nicht . .. 
nicht. . ” Der Mann roßte auf den Rocken, die Jack« " 
rutschte bodL Auf. seinem Hemd standen mit weissei 
Gdfarbe die Buchstaben SU. 

(Fortsetzung fol gt) 


in 


feto 




&B» 

«bt 

dir 

i 

fic. 





i-7 

I 







!, 10. 9. 1974 Didufac, 10. 9. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEI« JTlBnrn 




Hasenheid» y 
tjrjwo« man sogar 4* t 

b dam £ 

mff nact: bet^ 

Kl an der 

ri .Berliner Sinai w 

sofern, dass an .T 

ches Kapital zu ^ 

Er kurhelit- ein? W«£ 

'W ..WeUMad: hi ate 
Prospekte vcrheisiBK : 

” ’ * läßlich llau", 

id des Berlin.,^ 

, Will der Senat ntio 
dass die Qn^ 

f^ r Ber hner e Der Preis von Wohnungen ist 
verbessert werden bin den letzten vier Jahren' um 

“*•«21 - naUe ^170 Proanta) . gestiegen, und 

19*73 einen nWssne 
iunjr*kmcV." 


Weiterban des Zentralbnsbahnhofs 
Tel-Aviv verhindert schwere Schäden 



mit 

der Wolkenkratzer 


Vkrammerwohnuhg in 
j. _ , , fc5 sHBiEa, das für seine „günstigen 

__ d,c . tr^'chierunsqprei^j»»^ bekannt ist, kostet heute 
Trans ilslred.cn uiri jjL 140.000 bis 190.000. Ange- 
Itmg mn do üöcbts dieser „Grnndtatsadhen 
en die mi - :e besdes Lebens" hat das Pnhlüatioi»- 
r nicht .cruiforc orgaa des Haifaer Arbeäteaates, 
hatten vwfc. ven ,3et Hapoalim”, eine Ennftflung 
allzu pr* 1 ''- Er.^Jiber die Gründe der hohen Ban- 
ir*®® VerfTwgc :;cvi'.zL ^kosten und die . Fioanziecuugs- 
.dfc Stimmig v itr jnögli chieiten des PobÜknms an- 
■Töit, will der Sa«: cgEsteDt. Dabei kamen einige inr 
orientier Ic- BiKT ^cressante Tatsachen ans Licht, 
entwickeln. Dsa * Die hoben Baukosten steilen 
einer In**! za b^.mr einen Tefl der Ursachen für 
i tiic Beionürc toirüe astronomischen ' Wohntmgs- 
Gr<K^ c -r' --Preise dar, deren Bar-Begleichung 


Aber n:;h: -bedeuten würde, dass ein Durch- 
■o!l »■'.%* ^ P^chnjttsangestelfter seinen Lohn 
it&l ihr.-, «rbiTK.ür 70 bis 90 .Monate ffir den 
f 'Vergleich zu jt/ nhmiTiflwlranf ftrnWyf « hnw 


Stwp 


der Ser...- 
»1:1 -1 
en. Fi:> ’« 
miM d. 
nicht • 

■'J&e'ipr»: 4 * 


za essen und za trink en, atme 
ich Kleidung anzuschaffen oder 
- '^-onst irgendwelche Ausgaben zn 
‘ eisten — r allerdings auch ohne 
' 4ie Hypothebenzinsen für die I fijtastogen. Ausserdem benrtri- 
r Wohnung in Betracht zn ziehen. die Gerichte gewöhnlich mit 
*■ ^ kurzum, anf Anhieb cncbemt'Vem&Ddms die Argumente des 


Von ALICE SCHWARZ 

der „Ware" ausgeliefert ist. ln 
den meisten anderen Fällen von 
Käufen kostspieliger Konsumgü- 
ter „dauerhaften’’ Charakters, 
■wie z. R. bei Autos, gibt es Be- 
schwerdemöglichkeiten. Theore- 
tisch besteht eine solche Möglich- 
keit. auch für den Wohntmgser- 
werber. Er kann sich an den Re- 
gistr a t o r der Bauunternehmer im 
Wohnbanmimsterinm wenden. 
^Praktiscb-ist jedoch kein Fall be- 
kannt dass ein Banunternehmer 
wegen einer Beschwerde von der 
Liste, d. zu gelassenen Banfinnen 
gestrichen wurde. 

Auch.. vor Gericht würde der 
Wohntmgskäufer in vielen Fäl- 
len enttäuscht; werden. Er muss 
einen Rechtsanwalt nehmen, eine 
Klage ■ einreichen und zwei bis 
drei Jahre auf die Verhandlung 
warten; und sogar wenn er den 
Prozes gewinnt, werden die Ko- 
sten gewöhnlich die ihm znge- 
sprochene Schadeneraatzsumme 


las eine völlig undurchführbare 
Aufgabe, <&e aber trotzdem ir- 


dösr wird. .. 

VCipc-'c:;. l^< v • “ 

” MANCHE BAUU NTER- - 

am.': n NEHMER VERDIENEN 
tJi . . " Et r.-y BIS 59 PROZENT 
vif c- .:r» aHgememennmmit man ab 

4 , r bliche VerdierBtspaxmc ffir-. et- 


Uateraehmem. dass er Baumate- 
riafien von geringer Qualität ge- 


ndwie von tausenden feracKsf cdöct, dass Beine Arbeiter 

ungenügende Pachkenntnisse hat- 
ten und dass die Kontraktfirmen 
ihre Arbeit- nachlässig durchge- 
{führt hätten. Daren ist gewöhn- 
Ech. etwas Wahres. Der Richter 
setzt- sich für -einen Ausgleich 
[■zwischen d. streitenden Parteien 


J, o Bammtereehmec 20 Jm-‘Q w ^®d- r . z^pterietzt steht der 

, “ ‘ .,’roaenL am 1^.. Reporter deeGe-' 1 ... - J * 

SiultU' - • «rkschaftsblaöes nTHaifa aieÖ- 
11 Sj..«’ ■ aber m ihren. Ermitthmgeii, 

it:b- ” 1 * dass Ban u nteroelmKx in fe- 


il nü 


Cm.: 


,;'*L 

»i'-tel im aflgememen; utod in Hat= 
im besonderen^ nidit wenig«- 
30 Ms 50 Prozent Profit ein- 
: reichen. Die Kalkulation 
f ammt von Drl Abndnun Wsr- 
; hawsky, emen Sonor-Dozenten 
~ - 1 der Faknltüt für Bauinge- 
eure des Haifaer Technion. Dr. 




^tAnung^tnhaber j ^ . manchmal 
schiechrer da als’ zuvor. 

BAUVERZÖGERUNGEN — 
EIN TEURER SP ASS 
Ein besonders teurer Spass für 
den WohnHBgskäuftr sind die 
Veragmugn bei den Bauar- 
beften ~ eine chronische Krank- 
beit, die etwa 40 Prozent aller 
NcidMudn beSItt. Meist steckt 
lcaina Absicht dahinter, sondern 
der Engpass wegen des Mangels 


füll ihn 


,^,'arschawsky rechnete m«. .da» 

** 7 c ^’ : i Jahre 1973 in Bezirk Padiileuten wirkt sich aus. 

_• WohnuDgqneise XL 1 300 bis Vertreter besondere gesuchter Be- 
•* ::i S00 pro qm betragen. Ein iu£sspartcn, wie z. B. Verputzer, 
.. v -'::v : Tttd des Preäaes entfällt auf 
.B-s Grundstück. Ke Baukosten 
r 1973 wurden mit 500-600 IL 
. L o qm angesetzt Dazu kommen 


3 sw IL 100 pro qm ffir die 
per i > irastniktnr (KanaBsation, Was- 
w»r i: • ; : " k und andere Anlagen m*d 

jjpjj, Üt- ''igen). Demnach verdient der. 

' u u n te m e hi B e fc - y" IL 300 


ainiKrn . . 

j.,:- d^-' 500, d. h. also wie gesagt 30 

* 50 

- Wer heute, eäueai Kaufvertrag 

eine Wohnung, absdiüesst, 
j;."m sich sehr lelchi ansredmen, 
z-ß das ^eineiD’* Banuhtenieb- 
:'h einbringt Tm Öffentlichen 
;l Sorialwtslmban Hegen heute 
■'* reinen Bankoslcä bei JÜBSO 
" ” 1 000 pro qm. Dazu kommen 
100 znsätriidte Ausgaben . — I 
uddidsdich des. Profites derl 
i" aintero e hmerfir m« dtt.Hfat- 
- en Hand ven 1« Ms ? X5*. 
»h wer heute 'erne 'Ncnbatt- 
mung kauft bezahlt IL 2200 


■weicht 


den 

;; 

«n M- 

.-i. • - : 




JM ö '- - 


[gei 


Bautischler und Installateure neh- 
men viel mehr auf sieb, als sie 
husten 1 können. Sie flitzen von 
einer Baustelle zur anderen, ver- 
schwinden mitten im Betrieb, um 
an einer dritten Stelle etwas an- 
znfaagen oder feitigzusteDeo, 
und der ursprüngliche Arbeitge- 
ber kann nur wutschnaubend — 
abwarten, bis der Fachmann wie- 
derkehrt 

Dass sich die Bauunternehmer 
Über das EinhaHen von Endter- 
minen achselzuckend hinwegset- 
zen, hat sc h werste negative Aus- 
wirkungen auf die Volkswirt- 
schaft. Laut Dr. Warechawsky 
übernehmen die Unternehmer zu- 
weilen doppelt -so viel Aufträge 
ah sie durch fuhren können. Sie 
beteiligen sich an zu vielen Ans- 
schrribungen, und daraus ergibt 
sich ein. System des •J^reistürin- 
gens” Im Kampf — .- nm «Be 
Ttsfü^aren Facbaxbeiter . .. Je- 


desto höher sind die zu bezah- 
lenden bezw. verlorengehenden 
Zinsen, d. allein pro Monat viele 
Millionen IL betragen. Noch är- 
ger aber ist die Verbitterung tau- 
sender Familien, die ungeduldig 
und in wahrhaftiger „Wohnungs- 
not" auf eine Behausung warten. 

Der Techniondozem ist davon 
überzeugt, dass aber der wunde- 
ste Punkt in der Banwirtschaft 
in erster Linie anf moralischem 
Gebiet zu suchen sei. Im Aus- 
land würde kein Bauunterneh- 
mer es wagen oder auch nur sich 
entfallen lassen, den Terminka- 
lender der vertraglich festgeleg- 
ten Bauzeit nicht emzohalteu. Im 
Falle von Verzögerungen müsste 
er erstens vertraglich festgelegte 
hohe Konventionalstrafen zahlen, 

die ihm automatisch ab gezo gen 
werden. Zweitens würde er sofort 
seinen guten Namen auf dem 
Baumarkt einbüssen und wäre da- 
bei so gut wie erledigt bezüglich 
neuer Aufträge. Bei uw hinge- 
gen gibt «s eme „alle Tradition” 
der Unpünktlichkeit, sowie der 
falschen Toleranz gegenüber 
■ Qualitätsmängeln. Sogar grosse 
Baufinnen wie „Schikun Owdim 
haben sich der herrschenden La- 
ge in der Branche notgedrungen 
angepasst. 40% der Arbeiten von 
Auftragsfirmen werden mit Ver- 
spätung durchgeführt, und das 
wirkt sich auf die Dauer der 
Bauzeit aus. 

Jetzt bat ^Schikun Owdim* 
Prämien für Pünktlichkeit einge- 
fühit, und will unbarmherzig 1 ^ 
vertraglich festgesetzten Konven- 
tionalstrafen von den „Bumm- 
lern" eintreiben . . . Auch soD der 
Anteil der präfabririerten Bautei- 
le auf 40% erhöht werden, und 
durch diese Industrialisierung” 
hofft man eine Beschleunigung 
und relative Kosteneinsparung 
zu erreichen. 


Der Beschluss, nutz des all- 
gemeinen Baustopps für „Luxos- 
bauten" (und zöcht unerlässlich 
notwendige, öffentliche Gebäu- 
de), den Zentralbisbahnhof in 


iert and anderwärts unterge- indischen Bauwesens: Ver- Seiiengässchen ausdehmen. wie 

bracht werden. Der Bau begann schkppnng durch Mangel an die Anne eines Kraken, gingen 
gleichzeitig, und sollte im Jahre Material und vor allem an Fach- auch die aeri&scn Bemühungen 
1974 fertiggesteDt sein. Die Un- 1 krfiften (siehe auch nebenstehen- .ins Geld." 
ternehmer hofften sogar auf d- [der Artikel). i Was man noch anlegie für 

Tel Aviv zu vollen den, wird von me Betrieb nähme des Termi- j Der Jom Kippur-Krieg trug Beleuchtung. An strich. Be- 
werten Kreisen sehr be grösst, oab schon Mine 1973; doch das das Seinige zur weiteren Verzö- ! schriftungen oder Strassenrepu- 
Der bisherige Busbahnhof ist erwies sieb sehr bald als Fata ,gerung des riesigen Bauvorha- rareren, ist eigentlich verlore- 
ein wahrer Schandfleck; er iegtfMorgana. Zuerst trat, im Jahre Ibens bei. Die Versäumnisse! nes Kapital. Und doch muss es 
den Himderttausenden (äglidMal 1972, akuter Zementmangel j koumen bis heute nicht aufge- j ausgegeben werden ,dnmii d.r 
Fahrgästen unnötige Strapazen ein; dann wieder gab es Schwis- 1 holt und das Vorkriegstempo I Verkehr überhaupt funktioniert., 
auf. Zudem hätte der Barätopp .rigkeiten am dem Kommunika- 1 nicht wieder erreicht werden. 


Jetzt rechnet man mit einer! 
Eröffnung des Busbahnhofs j 
nicht vor Ende 1975 bezw. An- 1 
fang 1976. 


für den Terminal Wirtschafts- tionsxninlsterium wegen der Ver- 
schärfen gezeitigt, die jetzt hof- jlegung eines Haupt-Telefooka- 
f entlieh vermieden werden kön- i bels. 
nen. 

Der Grondstein für den Bus- : 1111 Jahrc 1973 aaf . 

terminal wurde im Januar 1968, , eilK Vollendung des Bus bahn- i OFFIZIELLER EINSPRUCH 
nach, vielen Verzögerungen, ge- tofe späi«tens Ende 1974. 

JegL Für den Bau gründete der Auch die Haifa e r Zentral- j Baustopp, der die Station 

Initiator, Arie Pilz; zusammen btsstation^ ist be k a nn tlich viel!^ dieses Jahres bedrohte, , 
mit Eggeds Tochtergesellschaft i^tcr fertiggeworden, als eigeni- ; w äre für das gesamte Vorhaben >fcau ist. Es ist deprimierend, 
für Busbahnhöfe und mit Sold “*■ rk — «**»■!- - - - - — " ^ ^ JL -- *«-*•- — r — 

Bone, eine eigene Firma, „Ki- 
kar Lewinsky G.m.bJH." Eg- 
ged und Solei Bone teütea sich 
die Hälfte der Anteile, die 
andere Hälfte hatte Herr Pilz 
inne. 


450 FAMILIEN WARTEN 

AUF EXISTENZQUELLE 

Wer diese Haltestellen in den 
trostlosen, fürchterlich ver- 
Kchmutzen Gässchen freqaen- 
tiert, der weiss ein Lied davon 
singen, wie wichtig der Neu- 


FATA MORGANA 


und die gesamte Infrastruktur 
der Gegend zu verändern. Doch 
in erster Linie litten beide Gnoss- 
Vou den 40 Dunam Baugrund bauten unter der chronischen, 
mussten einige Familien evaku- heimtückischen Krankheit des is- 


Kch vorgesehen war. Der Bau j fatal gewesen. Arie Pilz flüch- , Zwischen Mistbäuflein, auf zer- 
datterte- fast sieben Jahre, ob- 1 <vnn auch in die Oeffent- .‘brochenen Bänken an Wellblech-' 
wohl man mit einer sehr viel , i^hh-it und berichtete vor Pres- .Svänden. auf den ßu; zu warten, 
kürzeren Zeit gerechnet haue.j^e und Fernsehen über die tinge-j Der neue Terminal in Haifa 
In Haifa, wie in Tel Aviv erwies | h euren Schäden, die eine lang- ! 'beweist, dass ein ästhetischer 
es sich ausserdem als notwendig. ! f nstige Arbeits-Einstellung mit 'Neubau auch das Publikum zu 
neue Zufahrtsstrassen zu bauen [sich bringen musste. Die Gesell- ~ 


^besserem Verhallen anregt. 

Der Weiterbau des Tel Aviver 
“Zentralbusbahnhofs mit seinen 
'geplanten 35 Perrons für Aus- 


So wird der neue Bostermina] 
in Tel-Avfv anssehen 
(Querschnitt) 



RADIO und FERNSEHEN 






schaff JKikar Lewinsky Ltd. 
legte auch offiziell Einspruch 
gegen die Anordnung des Bau-! 

stopps ein. Es handle sich um Steigende und 118 Perrons für 
ein öffentliches Projekt von 
erstrangiger Wichtigkeit, das an- 
derthalb Millionen Menschen 
täglich mit Dienstleistungen ver- 


Abfahrende ist von grösster 
'Wichtigkeit. 12 000 Busse auf 
'200 Routen werden hier tätlich 
abgefertigt werden. Wichtig .st 
sorgen sollte. Darauf verwies ftter Weiterbau aber auch für 
insbesondere der Sprecher vonitlie Geschäftsleute, darunter vie- 
Egged. Mordechai Schttfurenn. 1e Neueinwanderer, die L.irfen 
Er wies u.a. auch darauf hin, I fläche (für 3 000 IL pro qm) ■ 
dass seit Baubeginn am Lewin- kauften. 450 Familien aus ver- 
sky-Platz am alten Zentralbus- schieden 5t en Ländern ervu beu 
bahnhof — der seinen Namen [244 Lokale, zahlten zwei Orit- 
wahrlich nicht mehr verdient j tel des Preises und hatten damit. 
— jegliche Bauarbeit eingestellt l ihr Kapital „festgelegt." 
bezw. unterlassen wurde. Es lob- '• Ihnen drohte Existeuzve. n-.st 
ne sich ganz einfach nicht, auf oder doch langjähriger VerJienst- 
diesem Platz, der 32 Jahre lang entgang. Dazu kommt noch, dass 
seinem jetzigen Zweck diente, j bei einem längeren Baustopp die 
noch viel zu verbessern. Nur ! Facharbeiter sieb verlaufen., die 
die allernotigsten Wartearbeiten eigens importierten Baumaschi- 
nen nutzlos slillgestanden und 
die halbfertigen Bauten inner 
der Wirterune schwer ■seiinea 
A. G. 


wurden durchgeführt. Da aber 
der ..Platz” sehr ausgedehnt ist 
und die Bush altes teilten sich in 
alle möglichen und unmöglichen i hätten. 

BONNS „EISKALTE INTERESSENPOLITIK” 

(Fortsetzung von S. 3| 


dere Überseeländex. eigentlich 
von der „Frankfurter Zeitung 


ten lesen, so überläuft manchen 
Lesern etwas wie ein Schauer 
der Ehrfurcht; „Ja. wenn «!•<» 
so ist, dann kann Israel natür- 


demokraliscben Angedenkens j lieh nichts dagegen sagen!" - 
(„FZ"), oder von Hugenb'igs j Man vergisst dabei aber eines: 
.Deutscher Allgemeiner Ze.-jes gibt eine eiskalte Logik der 
Hing” fDAZ) herkommL 
3. Willy Brandt ist nicht das 
erste und einzige Beispiel d-ifiir. 
dass eine JLinks"-Regiening me 
Beziehungen ihres Landes zu 
Israel entscheidend verscblcch- 


Klngen und eine eiskalte LogHt 
der Dummen. Sie besteht dar.q. 
die Interessen des eigenen Lan- 
des falsch einzuschätzen i Bei- 
spiel: die Politik amerikanischer 
Ölkonzerne) und dadurch ser. 


2300 pro QuadriiiitetcrJ'^g Mittel ist recht, um sie za 


C«teaa r ‘: Y "' 


er za den. Bankorten . ein 
als GrundÄüdqmris.j 
’ dmet und -dt», mit Ä. ; 

. ., . - Prekeyai^Wcli^^gelaS^I^ ^ 

b dem reale» Pyt^t des fiHi^^ 


„ ge w inn en", jeder 
|^b(ffgri£C erlaubt,. . 


Griff und 


. J n) Bammtentätmert. ; 
kein s 

•;.s? ÜBERVORTEILUNG 


gewaltige 

. VERLUSTE . 
gross en Verluste für Is- 
Ökonomie infolge der fe- 
gBHoseu Banmetboden u. der lan- 
:gfe a Bauzeit ergebesi rieh u. a, 
xm der Tatsache, da« riesige Ka- 
faliwi auf lange Frist im Ban- 
ge»nrbc. ^eat»rfrartn" rind. Je 
länger sieb die Arbeit hinridit. 


- - ® privaten. Brnronjerhchmcr] 

»en ztatihhch 'Zeler und 
.^ ; :'£o ragerichte (Stterr-An- 
er U-’kfignmi des Gaw^knchafts-) 

^ \'*t ä Doch Dr. Wnscha^ky] 

.. . r ^ ; ,Tedmic«i hat «DÄmdtitd l WOffll GEHT Ulf 

. \ ■ a ndenm Vartwrf ra teihoj* 

, Er macht gritend, <tm~ rtriTl 
... vnoogakfinfer -dem Ve^U 

ihltir: • V: .ich auf Gedeih odet Ve*-| 

I fa b«BÄ «Ä OrtSflW 

r Kf ^' :r ' 

«trr- ‘ : ' 

SU. 

*+r] 


WÖBDi Süe mdi satter 
aehaa. sadragea St VbetriD 
TEKA KANUL&Ji 


DIENSTAG, 10J9. 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm Ai 
8 J35 Musikalische Leckerbis- 
sen — Oboenkonzert von Händel 
und Klavierquartett von Chaos- 
son; 9.05 Eine Stunde mit Ru- 
dolf Barsch ai, Violaspieler und 
Dirigent — Tel em arm, Mozart 
Beethoven, Prokofieff; 10-05 
JDie lustige Station — erster 
Tefl ans dem „Bet Hamore", 
Tel-Aviv (Adi . Halpem); 11.00 
Volkstümliches Hebcäisch; 11.15: 
and 12.15 Programm für Scho- 
len: 1135 und 12-05 Lied und 
Chansons; 1235 Chöre (P. Lan- 
dau); Dokumentation der Volks- 
republik China: „Der gelbe 

Fluss”; Respighi: .Die Pinien 

von Rom”; Ives: Suite: 14.10 

Für Mutter und Kind; 1435 JLe- 
bendes . Rätsel* — mit Schtmiel 
Rosen; 15.05 Radiowissen — 
Einführung in die Astrophysik 
(Prot Giora Scb&wiw); .1530 
Literatur der Fragen und Ant- 
worten; 15.50 Dem Neujahrsfest 
entgegen; 164)5 Eine Minute He- 
bräisch; 16.06 Musik für die Ju- 
gend — r „Das Klavier von De- 
bnssy”, sechste Folge einer Sen- 
doreihe von. Prof. Arie Vattii; 
17.05 Jazaznttrik; 17.45 ^mg- 
nja” —7 musikalisches Rätsel; 
18X15 „Hi er Bet Dagan” (Abra- 
ham Marcra); 1835 Für den 
Landwirt; 19.00 Nach den Nach- 
richten: Menschen und Ereignis- 
se in dein Nachrichten: Men- 
schen. und Ereignisse xq den 
Nachrichten 1 ^ 19.25 Lridtie 
klassische liudk; 1950 Readte- 
tion ans der Bfbd; 20.05 Welt, 
yfottiftchflfit (yj^rfeifao» 


lung); 2030 Tonbandaufnahme. 6.05 und 7.05 Morgen Uä n «; i tert - was ^ VOD etwa au dte ( Land mit eiskalt^ Lopk ana 

J . - _ . . ° “ I i k AnCAAtlAn7 Vflf» lUlCCPTfAll» ">ll 

des Jerusalemer Symphomeor-, 8.05, 12.05. 17.05 und 


00 051 Macht zurück kehrenden ..Rechts- Konsequenz von Misserfolg zu 
TJnriiriptn-»nin...ji.ii j. an« * \ Paneien" nichts mehr riickgsrr Misserfolg zu führen. Und da- 
> - ,“? * gemachi winJ. &Z™ lä® sich einiges S3*= 3 ! 

^ 4 Wen* wir von rffelol-vr i 

ÄlfuS “n, Sl“*^ 3 '-' 


Chesters STEREO — Diri- 

gent Mendi Rodau — Honegger, 

Bach, Haydn (in der Konzen- 
pause ^Enigma" - Auflösung), 

Cari Orff, Grieg: 23.05 JDiejUri Sela; 11J)5, 1230 und 13.05 ! 

Frustration in der israelischen „Warm n. schmackhaft"; 11.55) 
Oeffentlichkeit” (Wiederholung);! Tamar schlägt vor, 1330 .Das 
00.05 Ein kurzes Gedicht. : erinnert mich»” — mit Channa 


Jonah Speyer, 
Kirjat Motzkin 


Programm Br 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 659 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 7-25 und 735 
Gesänge; 7.55 „Grünes Licht”; 


Semen 1335 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 „Zwei 
bis vier”; 16.05 „Rufen Sie bitte 
an" (Iris Lavi); 17.40 Chansons 
für jedermann; 18.05 „Was ich 


8.10 Moigenprogramm; 10.05 j mir wünsche'’ — Sendung für 
Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere Lie- 
der, 13.05 Chansons und Neu- 
igkeiten; 14.10 Neue Schallplat-! 
ten; 15.05 Orientalische Weisen 
— Wunsch Programm; 1532 Jü- 
dische Bräuche und Begriffe; — 

16.05 Eine Minute Hebräisch; 

16.06 und 1635 Ausländische 
Chansons in hebräischer lieber- 
Setzung; 1630 Rätselraten — 
in Fortsetzungen — mit Schmuel 
Rosen; 17.05 Tagesbericht über 


die AsiefrWettq»ele — Teheran 
1974; 18.05 Lieder um ein The- 
ma; 18.45 Täglicher Sport- 
bericht; 21.05 „Mikrofon in die 
Vergangenheit” — Kampf an 
der Küste — im Zweiten Welt- 
krieg (Britannien); 22.05 Direk- 
te Uebertragung’ — du Mann- 
schaft zu Ihrer Verfügung 23.05 
und 00.05 „Eine kleine Nacht- 
musik”. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19,05 und 20.05 Melodien und 


MiWrtrafcn 

_ fefodufchtac jodg Stunde, 


Soldaten in entfemten Stellun- 
gen; 19.05 Sondergrusse; 20.05 
Frisch und munter; 2030 Jazz- 
;ecke; 21.05 Wunsch Programm: 

22.05 Lasset uns plaudern — mit 
Natan Dnnewftz (ebenso 23.05); 

23.05 Mitternachtsgespräch — 
mir Daniel Bloch. 

Sduxlftmsehprogramm: 

9.05, 10.00, 1020. 11.05. 12.00 
1220 und 16.00 Englisch; 1125 
Musikalisches Programm; 12.40 
Technologie; 1620 Länder und 
Völker — der Stamm der Maya 
in Mexiko; 17.05 Die Lehre von 
der Elektrizität. 

Fernsehprogramm! 

1730 Nachrichten; 1732 Tn- 
formationsfihn; 17.42 Naturfilm; 

18.05 „Ich habe. freie Zeit" — 
was man in der Freiaeh tun soll; 
1820 Lieder des Alphabetfas;: — 
18J0 bis 20.00 Progr amm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Erbgut — „In wel- 
cher Situation befinden wir 
uns?”; 2030 Mabat und „Brenn- 
punkt”; 2125 „Colombo" 

»Das geffiuticitstB SpteT» 


KINOPROGRAMM 


TEL AVIVi 


JERUSALEM 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Love me Johnny 
CINEMA ONE: The Happy 
Eoding 

C1NERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Blazing Saddles 
DRIVE IN: 730 Super Goofy 
10.00: Last Sunset 
ESTER: Le Magnifique 
GAT: Avanti 

GORDON: England Made Me 
HÖD: Sugarland Express 
LIMOR: Charly and a Half 
MAXIM: Body 

MOGRABY: Tb ree the Hard 
Way 

ORDAN: Love and Pate 
and the Damu Thing 
OPHIR: The Black WindmÜl 
ORLY: Mistress Pamela 
PARIS: Desperate Characier 
PEER: La bonne Annee 
TCHELET: La plante sauvage 
STUDIO: La gründe bouffe 

TEL-AVIV: Lady Ice 
ZAFON: Two Men in TöWU 


ARNON: Go West 
CHEN: The Story of a 

Nymphomaolac 

EDEN: The Don in Deod 
EDISON: Knigbtt of the Karate 
MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: Night Watch 
ORNA: Tough Guys 
HABIRAH: La Grande Bouffe 
JERUSALEM: Blume in Love 
OR.GIL: Indian Summer 
SEM AD AR: The Sting 
RON: Theatre of Blood 


HAIFA 


RAMAT-GAN: 


KINO LILLY: 7.15 und 930 
(6. Woche) Seipäco; 

4.00 Uhr The Fied Piper 


AMPHTTHEATRE: B ullitt 
ARMON: Ace High 
ATZMON: Three the Hard Way 
CHEN: The Sting 
RON: La Grande Bouffe 
MÖRIAH: The Bram 
ORAH: Adam 
ORDAN: Where haa Love 
Gone? 

ORION: The Unsubdoed Furies 
ORLY: Asb Wednesday 
PEER: Charlie and a Half 
MIRON: Barbara 
SHAVTT; Gone Whh Die Wind 
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UNGLUECK ODER SABOTAGEAKT 


J>k Geschichte des FJugwe- 
SMs verzeichn« nieder ein 
schweres Unglück, imd unsere 
Teflnahme wendet sich allen 
FamBIaa zu, die Angehörige bei 


bmchen von Mnlot und die 
Varstösse an der Ghanesischen 
Grenze erst so kurze Zelt hinter 
«ns Kegen* Diese Aktionen, die 
sich «och gegen Kinder rich- 


dem Absturz des TWA-Flng- teten, kamen nicht von irgend 
“ einer Sonde^eppe, mit der die 
PLO nichts zu tun haben wüL. 
sondern einer der regulären 
Mhgtiedsverböade stand hinter 
diesen Verbrechen, die nicht ge- 
ringer einzuscbStzen «««t- 


»enges verloren haben. Leider 
ist es bei der Definition „Un- 
glück” nicht geblieben. Unmit- 
telbar naeh dem Vorgang waren 
Misstöne aus Beirat zu hören, 
das in den letzten Jahren die 
Quelle dien Unglücks im Nahen 


Mizpe Ramon soll eine 
Mnstersiedlnng werden 


Jerusalem (UM) — Der Ent- 
wickhingsort Mizpe Ramon im 
Herzen des Negew. dessen Ein- 
wohner seit geraumer Zelt einen 
Kampf mit den verschiedenen 
Siedlungsbehörden führen, weil 
sie der Ansicht sind, dass die 
Entfaltung des Städtchens we- 
der in wirtschaftlicher noch in 
sozialer Hinsi cht hinreichend ge- 
fordert wird, soll demnächst 
zum Muster einer neuen Em- 
st«! nag der Behörden an den 
EntwxdUsngsstädten des Landes 
werden. Dies geht ans den Er- 
klärungen von Handels- und In- 
dustrie minister Chaim Barlew 


ynf einer Pressekonferenz, in Jo- plan für den Ausbau von Mizpe 
lusalem hervor.- Ramon fcr rigg t atftll t sein wird- 


Dieser Tage, enthüllte Bar lew, 
wird eine- Ueberskhts-Eoduetc 
znr Feststellung der Lage in den 
EntwidUnngsstädten Israels 
purchgeführt, nachdem ein in- 
terministerieller Ausschuss un- 
ter Vorsitz des Generaldirektors 
im Handels- ™»d Ihdusiriemini- 
sternnu. Dr. Mosche Mandd- 
baiim, mit Äser Aufgabe be- 
trau} wurde. Der Minister gab ei- 
nen Ifechenscbaftsbericbt Ober d. 
bisherige Tätigkeit des Ausschus- 
ses und sagte, dass in etwa zwei j 


Das Zk . I sei, das rückstän- 
dige Stä&cben in eine blühen- 
de JEntwfcklmigsstadt zu ver- 
wandeln. 

Bariew betonte; dase diese 
Aufgabe eine enge Koordinie- 
rung aller behördlichen Fak- 
toren voranssetze. Ohne Koor- 
dinrerang könne kein. Ministe- 
rium einen emdenfigen Erfolg 
erhoffen. 

Der Minister berichtete über 
die Enttäuschungen, die drei 
verschiedenen Ebtrocklungs- 


Monaten ein erster Grundriss- j Städtchen im Laufe der letzten 

zehn Jahre widerfahren waren. 


Internreten-Kongress in Tel-Aviv eroeftnet 


vreü man Urnen (seitens der 
tstorbenen Mmistcrpräs identen 
Beo Gvripa und Eschkol sowie 
des bin&nnrinffiterioms) Verspre- 
Ichungen gegeben hatte, die sich 

Urner Teilnahme von Hua-| Magen operiert worden vorea. ' ^cht- realiskren lkseen. 
derten von Fachärzten aus aDer | Als vorbeugende Massnahme In 29 Entwicklungsstädten das 
Welt wurde in Tel Aviv der 12 - 1 empfahl er. eile mcfat-alkohcdi- 1 T famnti» nlehtdestowemger 
Internationale Kongress für Sn-, sehen Getränke regelmässig zn |die Bevölkerung innerhalb der 
teme Medizin eröffnet. 

Der Ehrenpräsident des Kon- 

Pqmbeig von der UnivetsiSt 


gresses. Prof. Mosche JRadun*- 
lewhz, einer der alteingesessenen 
Fachärzte Israels, betonte in 
seiner Eröffnungsansprache, dass 
■der Internist heute über weitaus 
(umfassendere Fachkenntnisse 
(verfügen muss Äon je zuvor; er 
•muss genau wissen, wann er 
einen Facharzt für Endokrino- 


•Heidelbeiö referierte über die 
Folgen übermässiger Nahrungs- 
tt ufnahny , ■ die Lcberetkrankun- 
■gen und eyich Zuckerkrankheit 
znr Folie haben kann. 


Osten war. Eine w Orgaiiisationj d J > ^^^ JolfwirdeÄMad i ’ togie «Drüsenerkrankiragen) Oder i 

(Blutkrankheiten) 


rieh zu Wort und behauptete, sie 
habe fhmch eine Selhstinordak- 
tiOfl eines chineidschen Gesin- 
mmgsgeuossea den Absturz des 
Flugzeuges veranlasst. 


▼ortiegt; daran ist die PLO 
schuld, die nan uns so drin- 
; geud als Verhandlnngspurfner 
I empfiehlt. Mit diesen Groppen, 
- Alle Anzeichen deuteten dar-j^ «jen Tod vieler hundert Un- 
mf bm, dass es sich nur ein i schuldiger verschuldet haben, 
technisches Versagen handelte, ! haben wir auch heute meid 


^nor” ein technischer Defekt *« iWhen hat, wann er seine 

■Patreßten extern behandeln kann 


«her wir dürfen über die Stim- 
me aus Beirut nicht hhxwegge- 
ben. Sie beweist uns. ifaw es 
Im arabischen Lager auch heu- 
te Kreise gibt, die am Absturz 
vpu ZräQ-Flugzeogen Interessiert 
■lud, die davon träumen, weite- 
re Unglücke berbeiznfubren und 
die uuterschieddos gegen wehr- 
lose Frauen und Kinder Vorge- 
hen wollen. 

. Die „B etr e im igsoiganisation 
für Palästina” (PLO) hat sich 
eiligst von (fiesem — zur Stnn- 


zu verhandeln. Ausserdem, wel- 
chen Wert würden schon De- 
batten mit ihnen haben? Wir 
würden am Vmhandlusgsfisch 
sitzen, und dawa würde wieder 
die Nachricht kommen, dass 
rieh irgendeine „Sondeitxganl- 
safioo” gef uoden hat, die eineu 
j Sabotageakt begangen hat, der 
alle Versfenfigun gsb c mü bungen 
zun Scheitern bringen muss. 
Das Auftreten solcher ^Sonder - 
gruppen” ist die direkte Folge 
des krankhaften RiBaBw 


und wann er sie in ein Kran- 
kenhaus einweisen muss. 


1 Uebert die Folgen übennässi- 
gen Alkbholgenusses sprach ein 
anderer Gast aus Deutschland. 
Dr. MarfmL Der Alkohol sei 
der ..Parasit im Stoffwechsel”. 


letzten zehn Jahre verdoppelt 
werden. Sie vergrosserte sieb von 

249.000 im Jahre 1961 auf 

518.000 kn Jahre 1973;. 43% 
der Bevölkerung in den Eatwick- 
lungsstädten and in der Indu- 
strie and in Werkstätten be- 
schäftigt, verglichen mit nur 6 
Prozent im Landesmasstab. 


KRISE IM STADTRAT 
VON BAT JAM 

^ Der Stadtrat von Bat Jam be- 

brtonre er. aber nLcfa k^orien- i*^^ MÄtfaeft den bishe- 
reiche, doch proteinarme Nab - 1 ” 8 ®° Bürgermeister Wdker (Li- 
rnngsmittel können I «werkran. 1 kud) abznsetzen. Für die Abset- 
zungen bervorrnfen. }*»» sömmten zwei Mitglieder 

Dr. Eisak vom ,JDonolo”-}des Siadtrates, die die Likod- 


Frakrion verlassen batten: Wel- 
ker erklärte, die Abstimmung sei 


: Badgetkner?HiigeD • 

. auf der ganzes. Ltte - 

Die Knesset - tmd das Amt des SaHtskcmtn^ei^ ^ 
len andt dazu gebracht mden, ihre Budgets •za ■ küraen, . ^ 
wie gestern der B «aif tr *gte ISr; Äi »twtltkh« ^Budgets r ‘ 
Araoa Gafhl emtteittc. Er referierte m ^fieser Angc fegen- 
heit var-der FmaoämoMulssKni der KneaseL Bj^bt B aben, 
diese bddep ". Sta a fs mgfltuti onen : n!t±t : ^cf Kümpfen 
ihrer. Budgets ^qnxphi^ts. -»Djp- Könnt* »ü bei deF 
Knesset l^AOIwtoen 3QL - tmd beim StaatskOttüpUcm ^ 
0.6 WHBJoniafi : ä:belragoiiE' ^ : 

, Es ist Kpxtnrfwwgnj fr« sowohl die Ktiwrt ,ih auch 
das Amt des StaaisfcohtrollqirB^ ktzieu Endes det Adffbi- 
denmg des Staat*eauftragten ffir die Budgets oa ^kcHnm en 
werden- In^esamt will dfe R^psteg bei. den KBöungen 
ah dem diesjährigen Staatsbudget ^ •'935' Mütionao^ Jt ein-., 
sparen, wobei auch da» Entwicklöngsbüdg« utn 20% 
e t qg Badirinla 'worden ht ■ • 

Nur das ln(bnbmi oimadiill>te fcnh«' hat 'drei Millio- 
nen IL mehr bekommen als voatesefaen w«- y hnd zwar... 
vor allem znr Förderung neuer Propaganda-Projekte. Da: 
aber dm. Minister 12 MUEonan IL gefordert halte* nim mt ■ 

• man s fffch di w? ah>' Kflnmig' an. jfier tlkrihip -hat. dai; : 
Fif pinrm inm i c i ' ü qn SändethOfh zu gesagt, falb rieh im ‘Lau- 
fe des Jahres; boraaaste&ea sollte,- dass, das E rformn tion s - 
mimstermm fifc. wichtige. Aufgaben we i tere- Gejdep b™ötigc. 


Matad-Dollar 'stakt ieioU^ 
mir geringe B«rswnu«a®tie 


1 Dr. GüteteobB vom ^ikur f 

Cbofim^-Kraokcchaus in Jerusa- Krankenhaus in Jaffa berichtete 

lern widmete sich den Proble- j über die Krebsforschung. Von , _ 

•men der Cholera. Er wies dar- 62.479 Personen, die während 1. ungesetzlich, weil nicht die. abso- 
nuf hin, dass fast alle Kranken, tder Jahre 1961 — 1973 antersuebt lute Mehrheit aller Stadtra&nm- 
Öie im Jahre 1970 von der Cho- 'wurden, waren 364 an Krebs er- güeder gegen ihn gestimmt, habe. 
Sera-Epidemie befaUea wurden, krankt, davon die meisten (291) Die Zentrale des Likud vuraoeb- 
zn einem früheren Zeitpunkt am to. Brustkrebs. 1 te, in den Konflikt einzugieifeo. 


de nldtt aufgeklärten Vorgang I und Exfremfcnms. den die ULO 


distanziert, aber ihre moralische 
Gesamtm a ntwortnng für Taten 
dieser Art ist damit nicht ans 
der Weh geschafft. Es Ist kein 
Znfall, das der erste Gedanke 
der Menschen nach der Tat 
wars Sabotageakt. Palästinenser, 
und insbesondere Gruppen, die 
zor PLO zählen, haben in der 
Vergangenheit Zivüflngzeuge ge- 
«prengt und haben Mengen von 
Menschen auf dem Gewissen, 
' warum zollte nicht wieder ein 
Sabotageakt vorilegem 

Die Kreise, die zur PLO ge- 
hören, haben in der Weit das 
politische Verbrechen verbrei- 
tet; st haben die Aktionen ge- 
gen die Zlvillnf (fahrt erfun- 
den’’. Von il^™ Kainotfllen 
werden sie sieb nicht mehr be- 


ins Leben gesetzt und weiter 
entwkkdt hat. Gegen ihn ha- 


Scharfe Kritik an Sanktionen 
der Beamten der Bank lenmi 


■ Der Natad-Dollar hatte ge- 
stern vnm Male seit vier 

Tagen, in denen er um HBge- 
samt zwölf Agcoot angestiegen 
•war, einen Kursrückgang zu ver- 
zeichnen. Er fiel um vier Ago 
tot auf IL 4i58. Auf Grund 
(fieser Entwicklung wurde mit 
dem ■Vukanf zuxöckgeb alten 
und der Gesamtumsatz an Na- 
tad-Dollai« belief rieb auf etwas 
-weniger als 80.000 Dollar. 

1 Die Kurse der WerQjapiere 
an da- TräAvhw Börse gaben 
triebt nach,- bei den : Aktienkur- 
sen waren keine grundlegenden 
Veränderungen zu verzeichnen. 
Dennoch war der Umsatz bei 
beiden, sowohl den Papieren 


als auch den Aktihh, ausaeror- 
d entheb gering. ' 


Die VmbÜHgiafe«l von Ohrt 
und Gemfi», die- vor zwei Mo- 
naten begannen, " werdea 
während der kommenden Fei- 
Mtagc ' mrä aiKi 'äi der Zeit 
danach anbalten, • - verricherten 
die Vertreter' des Finanz- und 
des I^ndwimchafisntilrisleiiuim. 

Zwischen fiaffted und Israel 
wir- eine Veirinbarmg zur Ver- 
meidung daDoppdbesteoeroflg 
I ge troff e n worden, - die gestern 
in Jcnisalem vom MracÜGchcp. 
Asjssemnmistor und vom nieder« 
ländischen- Botschafter unter- 
zeichnet wurde.. 




Ans dem KnsEeflei der IeJ-Ariw 8fis«e 


Nachdem Verhandlungen der tion der Bank zurück gewiesen 


Direktion da Bank Lenmi mit 


kämpfen, und denen, die von 


beu wir mit «Den Mittete znjden Beamten in der Nacht zu 

Montag gescheitert waren, grif- 
fen die Beamten gestern mor- 
gen zu Sanktionen. Sie lehnen es 
ab in Schichten und Ueberstnn- 


„Guerillas” sprechen, haben wir 
entgcgemiirafeii, dass es sich 
am Terroristen handelt, die kalt- . 

Wütig morden and bei denen | den zu arbeiten. Die Filialen 


Frauen nmt Kinder rächt nur 
^nn wichtig” sind, sondern er- 
wünschte Ziele ihrer Aktionen 
darstellen. J-LP- 


der Baak Leuroi blieben jedoch 
nicht geschlossen. Die Sanktio- 
nen sind die Folge von Lohn- 
forderungen. die von da Direk- 


Protektion im Einwandererheim 
jetzi vor dem Disziplinargericht 


gierang und Histadrut alte Schrit- 
te unternehmen, um die Beamten 
zur Räson zu bringen. 


wurden, weü sie über den Rah- 
men da allgemeinen Lohnpoli- 
tik hirra 

Die Angestellten halten zu- 
erst Bewilligung von Bonus-Be- 
trägen und Prämien gefordert., M 

Die Direktion da Bank war Dö " ” Fr * edri ^. 

schliesslich bereit, ihnen AnW- ! deutschen Wiaenschaftlero 


AUS DEM LANDE 


hen zu bewütigen. Es schien, als 
ob die Angestellten auf diesen 
Kompromissvorschlag eingehen 


die Teilnahme an FortbÜdung^- 
kureen in Israel ermöglich L 
Die pensloräertea Akademiker, 
die sich dem Akademtka-Aus- 


tcktions- Affäre im ,JBet MiU- 


Dem Disziplinargericht für 
die An^steiiten der nationalen 

( Institute wurde jetzt die offiziei- 

frelen, auch warn heute Führer j [e Anklageschrift in der Prö- 
da PLO ira Hinblick auf die di- 
plomatischen Verhandlungen ge- 
mässigter erscheinen möchten. 

Aha wie sollen wir an Mässi- 1 chungsberiebt des Sochnut-Koa- 
gung ylanhw», wenn d% Ver- trolleurs ^feiri war da Vize- 


Generaldirektor der EingKede- 
nmgsabi eil uoe Josef Vered am 
stärksten belastet worden. Dieser 
•hatte seiner eigenen Tochter 
Ariella Golan, deren Ehemann 


würden, aber am Ende scbeiter-l. . . l,._ 

ten die Verhandtengeo an dcr! scho ^ J r Histadrot anschlos- 
“ . . !sen. fordern einen Znsddag von 

Frage da Ruckznhlnngstermme| 5 ^ auf ihw ffir 

für «he Anleihen. die Jahre 1972—1974. 

Informierte Wrt^aftskre«! ^ 75 ^ 

übten geaem ^nrfsie Krtak tanschwtsten WBnfe »n drei 
'am Vorgehen derAngaelUen der | Mona|e ^verödet Fbrtbfldongs- 
Bank Leum. und boe.chnetcn j kuR ^ Gesundheitsinims»- 
deren Massnahmen als völlig un rinms eröffnet, 
berechtigt. Die Beamten der[ DJe ^ nan^lntverritüt bü- 
Bant Leumi gehören zu cten ;dct< . .Endigen Direkto- 

wirtschaftlkh mit am besten ge- - - 


mann" (Ramat Aviv) vorgelegt, j Abraham und ihrer zwrijähri- 
Im vorangegangenea Untersu- J gen Tochter, die aBe in Israel j stellten Gruppen im Lande. Sie 
" ‘ geboren wurden, fast via Mo- 1 beziehen räch l aur gute Gehälter 

oate lang eine Zwecdminerwoh - 1 und bekommen dazu noch Soo- 
nung mit alten Dienstleistungen j dervergütungen aller Art, soo- 
in diesem, für eingewandene t dern sie konnten durch verbillig- 


^ ZEEV ^ 

t-A, TE1.625110, 938862 
2» JERUSALEM, TEL. (04)526622 
HAIFA, TEL. (04)526622 



Fachkräfte reservierten Wohn- 
heim zu Verfügung gestellt. Ent- 
sprechend den Gepflogenbeilen 
des Disziplinargerichts wurden 
aber weder da Text da An- 
j hhgesefarift noch die Namen der 
t Beschuldigten veröff e ntl icht. Es 
scheint, dass einstweilen nur ein 
leiteader Beamter unter Anklage j 
steht. Der Name eines zweiten j 
Beamten soll zwar in der An-| 
klageschrift erwähnt sein, doch j 
sotten die Ermittlungen noch i 
rächt zu einem Ergebnis geführt j 
haben, das and) eine Anklage! 
gegen ihn erfordert. 

Es ist vorgesehen, dam zu- 
nächst alle 14 MitgBeder des 
DisapUsargerichts zu einer 
Vollversammlung znsammeutie- 
tenu um über die Verfahret» 
ordnnng und Ober die Zusam- 
mensetzung des Gerichts zu be- 
schUe^eiL 


ten Bezug von Aktien da Bank 
zum Teil beträchtliche Gewm- 


ren-Aus-schuss’’, an dessen Spit- 
ze MdK Michael Hasarti steht 
FrerwiUicc zw Bü rge rw ehr kön- 
nen rieh von heute an in Tei- 
Aviv in folgenden Büros regi- 
strieren lassen: in der Stadtver- 
waltung, in der Aulobus- Zen- 
tralstation, im Migdat Scbatom 


ne erzielen und sich Vermögen «un da Ecke Frischman-Dizeo- 
enverbeu. Die erwähnten WTrt- { goff-Strasse und in einer mobi- 
schaftskrcbe forderten, dass Re- len Station. " 


ln tiefer Trauer teilen wir mit, dass unser lieber 
Bruder und Fretmd 

Max NEUMANN 

von uns gegangen ist. 

Die Beerdigung findet bade, Dienstag, den 10.9.2974 
T*m “rfna a-a un 3.15 Uhr von der städtischen Berrdt- 
goagsbaJIe Tel-Aviv, Daphnastr.- S. aus. auf dein Friedhof 
in Cboton, statt. : 

Autobus steht zur. Verfügung. . 


BERTEL NEUM ANN 

BENNY SXRYKOWSKX 

and ate Verwandten u. Bekanstca 
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